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Wie mancher andere archäologische und ist auch die Fur e1n Infrarot-Verfahren standen die Handschriften den
Auiffindung der Handschriften in der ähe des oten Meeres Herausgebern, die ja nicht die igentümer Nn,
1947 einem Zufall verdanken. Die wichtigen extie kamen Amerika nicht mehr ZUL Verfügung, wI1e Burrows al anderer
erst auf weiten Umwegen in berufifene Hände, un: niemand Stelle bemerkt. Nier den gegebenen Verhältnissen ist
wel.  ß! wI1e viele noch adus sachfremden Gründen der FOT- diese editio princeps die Grundlage für alle Arbeit, die
schung vorenthalten sind. enn auch in der Folge Wäar die den genannten Texten gilt Sie ist 1n der Hand aller daran

interessierten Gelehrten und braucht hier nicht mehr be-egale Suche der ortskundigen Einheimischen ja erfolg-
reicher als die amtliche sachkundige Forschung; die meiıisten sprochen werden. Bearbeitungen liegen VOLI (neben einer
der elf Höhlen, die Handschriften lieferten, S1N! VO.  - Anzahl VO  - Übersetzungen) VO n 1 C  C 2 AL Sekten-
jenen entdeckt und ausgehoben worden: das weggebrachte regel unNn! VOoO > Z.U. Habakuk-Kommentar
un!: zerstreute wertvolle Material muß dann VO  } zustan- Die Herausgabe der bereits 1947 VO  ; der hebräischen
diger elile mühsam un! mit erheblichen Kosten wieder - Universitat In Jerusalem erworbenen Rollen lag iın der
sammengebracht werden, ohne daß INa  - Gewißheit haben and VO  » Sukenik, der ihren Ankauf vermittelt
kann, daß das vollständig gelungen ist, VO  } dem Mangel hatte Es ist ine Jesaja-Rolle (1QJes b , die 1Ur noch
einer sofortigen sachgemäßen Behandlung schweigen. {wa e1n Drittel des Textes bietet, die Kriegsrolle, i1ne Art

Nun ist ber wenigstens die planmäßige Veröffent- Ritual IUr den heiligen rieg der Söhne des Lichtes
lichung der erhaltenen exie cseit einiger eit in Fluß g- die Söhne der Finsternis und ine unvollständig

erhaltenekommen, und INan ist nicht mehr w1e 1n den ersten Jahren Sammlung VO  e Liedern oder Lobgesängen
auf Textproben angewlesen, WI1e s1e ZUerst 53  e nik (Hodajot 1QH) Der Herausgeber hat das Erscheinen des
ı1n seinen Megilloth Genuzoth 1/ Jerusalem 1948/50 g- Werkes selbst nicht mehr erlebt (T Es wurde 1m Aut-
boten hatte., Endgültig veröffentlicht ist allerdings auch T  € einer diesem weck der hebräischen Universität
heute (Dezember 1n der Hauptsache erstT, wWäas A US der gebildeten Kommission VO  — V1 g un s
erstien Höhle Texten Tage kam. Das verschiedene un! dem Sohne des Herausgebers, ZU. ruck gebracht un kam
wechselvolle Schicksal; das die a ls der ersten, 1 1947 ent- nde 19534 heraus Eine Ausgabe mit englischer (statt NEeU-
deckten Höhle stammenden Rollien gehabt haben, hat sich hebräischer Einleitung) erschien 1955 Der englische ext
auch auf ihre Veröffentlichung ausgewirkt. Zuerst erschienen gibt den hebräischen natürlich sinngemäß, ber frei wieder:
die nach Amerika gelangten umfangreichen 'Texte 1n aksimi- die Zählung und Reihenfolge der Abbildungen 1mM ext ist
jerter Ausgabe mıiıt Transkription untier Leitung VO. Mı M jedoch 1n beiden Ausgaben icht immer die gleiche, wWäas

unter Mitarbeit Vo e  e und 11- Anlaß Mißverständnissen geben könnte. Dagegen ist
e  e nämlich die große Jesaja-Rolle (1QJes a), der Habakuk- iıne Anzahl VOoO  — Transkriptionsfehlern, auch solchen, die

Kommentar (  j8) un die 508. Sektenregel Die 1m ebräischen Druckfehlerverzeichnis nicht vermerkt sind,„Lamek“-Rolle ist miıt den drei genannten veröf- 1mM laufenden ext der englischen Ausgabe stillschweigendfentlichten Rollen 1mM Jahre 1954 durch auf die hebrä- richtiggestellt. Der stattliche Band besteht a us zZzwel Teilen:
ische Universität ın Jerusalem übergegangen und oool dort
hoffentlich bald herausgegeben werden 1a Der amerikani- Brownlee, W illiam Hugh, The ead Ssea anual of Discipline.chen Publikation liegen die Photos zugrunde, die anfangs ulletiin of the American Schools of T]enta. Research, Supple-mentary Studies NT 10—12 New Haven 1951 5 UT, 80 Vgl.1948 sofort nach Bekanntwerden unier schwierigen Verhält- weiter erselbe 1n Jewish Quarterly Review (1954)nissen_ VO Trever 1n Jerusalem gemacht worden sind.

Elliger, Karl, Stiudien abakuk-Kommentar Vo
Burrows illar, ıth assıstance of John TIrever and William Meer (mit einer eilage). Üübingen, M o hr 1953, XIV

The Isaiah anus
H. Brownlee, The ead Sea Scrolills of St. Mark’s onastery; vol un! S 7 OT.
ama cript and the Commentary; vol I1 4  4 Sukenik, L 1 "Osar hammeqgillotih haagenuzoth (1m Besitzeascicle (fascicle nicht erschienen): alte5 and Transcription der hebräischen Universität) Jerusalem, Biıalık nNs  ue und ebrä-of the Manual of Discinpline New Haven. American Schools ische Universität 1954 s Y Tafeln (Transkription), Abb.,of Oriental Research 1950/51 S J 61 Tafeln und 11 Tafeln 40 JTafeln (:  O{0S 49, E 10,—.
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Auf losen Tafeln wird der faksimilierte ext geboten 1mM Frühjahr 1949 durchgeführte archäologische Untersuchung
der Höhle un die früheren Fundumstände:; de Vauxnach dem Infrarot-Verfahren hergestellt), auf ebensovielen

Seiten eines besonderen Heflites steht ZUTLT Erleichterung behandelt die Keramik, MrTsSs Crowfoot die 'Tex-
des Lesers in hebräischer Umschriit. Ihm gehen (iIn der tilien, un! P 1 e  e a  E Spricht ..  ber die chemische
englischen Ausgabe 43) Seiten Einleitung OTauS5, der weitere Untersuchung des Schreibmaterials Leder) un! das Ver-

fahren beim Offnen der Rollen.„figures“ eingefügt und e1n Bild Sukeniks vorangestellt
sind. Es finden sich da auch Bilder VO. Papyrus Nash, Die exie sind gruppiert In biblische (bearbeitet VOoO  —
VO. ()ssuar des Uzzla un VO.  - Handschriften 1m Zustand a CDr V} un nichtbiblische (bearbeitet mit Aus-

nahme VO.  - NrT. 28a VO  - Milik) Die verschiedensten atlbei der Auffindung un nach der Aufrollung. Dadurch
bekommt INa.  - einen Begriff VO  - ihrem wirklichen Aus- Bücher sSind iın Fragmenten vertireien, auch LEeV. 1n alt-
sehen: allerdings ind die Buchstaben auf den fig 16—24 hebräischer (phönikischer) Schri{ft. Diese sind aber meist
klein, daß sS1e hne Lupe nicht gelesen werden können. gering Umfang, daß sich große Schlüsse daraus icht
Aber die 58 Tafeln geben 3900888 mit der Umschrift ziehen lassen. lar WIT' daß INa  - den Bibeltext icht LUr

jedem, der sich damit befassen will, iıne willkommene und 1n mehreren Exemplaren, sondern auch 1ın mehreren
geeignete Arbeitsunterlage. Rezensionen besaß, WIe sich schon dem Nebeneinander

Auf einen Kommentar wird verzichtet. In der hebräi- der beiden Jesaja-Rollen gezeigt hatte Auch die hier 1U  -

schen Umschri{ft des Jesaja-Textes wird in der Regel nach veröHentlichten Danielfragmente gehören verschiedenen
Handschriften der stammen wenigstens VOo  - verschiedenendem masoretischen ext (In Kleindruck) ergänzt. Die Lücken
Schreibern. Ob 1009028  - ber aQus dem verschiedenen Formatbleiben ber offen, WeNnn n ihres Umfangs i1ne Ab-

weichung VO. überlieferten asora-Text vermuten ist. der Danielkolumnen (quadratisch ota des gewöhnlichen
ons wird mit Absicht mechanisch 1Ur Buchstabe für 1 X 2-Formats) schließen kann, daß das Buch damals in

umran nicht als kanonisch galt, steht noch nicht fest.Buchstabe transkribiert un VO  - Ergänzungen abgesehen,
duUSSENOMMEN die Fälle, „-  ber das in der Lücke Auffallender ist, daß das Estherbuch als einzlges biblisches
Lesende kein Zweifel Sein kann. Unsicherheit der Lesung Buch bis jetz weder durch ein ragmen noch durch eın

11a ıIn umran überhaupt verireien istwird durch besondere Zeichen angedeutet. Man will
vermeiden, das Urteil des Lesers ungebührlich beein- Der interessanteste, wichtigste und zugleich auch umfang-
flussen der ıIn falsche Richtung lenken. Daß IUa  - auft reichste ext (2 Kolumnen) des ganzen Bandes ist NT. 28a

(1Q5Sa]), bearbeitet VO Barthelemy, „die Regel für diejede Ergänzung hätte verzichten sollen, WIe Flusser
in seiner Besprechung ın der hebräischen Zeitschritft Kirjath I1 Gemeinde Israel nde der Tage  “ wI1e der Ein-

Sepher 1956 meint, ware wohl nicht zweckmäßig SCWESEN. gansg lautet. Dieser ext bildet aber nicht den Anfang der
schon Jänger ekannten Sektenregel 105, VO.  - der eingangsIn der Einleitung berichtet unier anderem auch (  ber icht 1Ur zwel, sondern Kolumnen fehlen sollen vgldie Umstände der Entdeckung und des Ankaufs der Rollen

1mM 1947/48, den celbst vermittelt bzw. getätigt hat JBL D, 124), sondern ist das Statut einer 1n mancher Hın-
sicht verschiedenen Organisation. Schon die 1ler 19mal

Dieser Bericht und jener VO.  — Burrows in dem unten ZUu vorkommende Bezeichnung El  u  dah“ (Gesamtgemeinde, „COoN-nennenden Werke VO  - der anderen eıle der Grenze
erganzen sich einigermaßen und geben 198808  - e1n ungefähres gregation”) 1 ((egensatz dem 1n 1Q5 gewöhnlichen

„Jachad“ („communaute”) ist beachtenswert. Kuhn?
ild VO:  - den wirklichen damaligen orgängen. außert glaubt daher, daß hier ein 1! „der gesamtisraelitischensich auch wieder e  ber Sinn un weck des Verstecks der Volksgemeinde 1n der Endzeit entworien“ werde, 1so ine
Handschriften: TOTLZ des vielfachen nicht unbegründeten
Widerspruchs hält seiner VO.  - Anfang vertretenen „Idealkonzeption des eschatologischen Gesamtisrael“ VOTI-

liege, während der Herausgeber meınt, daß dieses an  ,Ansicht fest, daß sich 1ine Geniza der Essener) für den eschatologischen TIeEg mobilisierte Israel 1n Irap-handle. Den Ausführungen über den Inhalt der Rollen ist
auch ein Verzeichnis der Varijanten (iIn Auswahl) bei- panter Weise der Gemeinde der Chasidim der Makkabäer-

eit gleiche (1 Makk 2,42 OUVAYOYN genannt), während diegegeben, die sich in der Jesaja-Rolle gegenüber dem Genossenschalit der Sektenregel den Essenern äahn-
Masora-Text finden lich Se1. Beide Formen könnten verschiedene Entwicklungs-

Was nach diesen Veröffentlichungen Texten aus stufen derselben ewegung darstellen. Dabei wAare die
der ersten Höhle noch übrig blieb 1m Grunde 1Ur noch Gemeinde der zweikolumnigen Regel die äaltere FOorm, die
ıne allerdings sehr wichtige Nachlese ist IMNIMNEeN-
gefaßt iın dem Werke VO  } Barthelemy-J. Milik®, der Makkabäerzeit angehörte, ber in der erhoiiten InNneSs-

sianischen Endzeit wieder aktuell wird. Jedenfalls iragen
dem Bande eines VO  - dem Jordan epartment of An- die Vorschriften VO.  - 1QSa wen1g eschatologischen Ooder
tiquities, der Ecole Biblique et Archeologique Francaise und apokalyptischen Charakter: S1e scheinen auf sehr konkrete
dem Palestine Archaeological Museum geiragenen ntier- aktuelle Verhältnisse berechnet. S1e beziehen sich auf die
nehmen, das /ACh Ziele hat, alles 1n den Höhlen otien Erziehung der Kinder, die ebenso wI1Ie Frauen in dieser
Meer, ın Murabba’at un! auf der chirbet Mird ZUuU Tage Gemeinde (zum Unterschied VO:  } 10QS) auch gibt, auf Alter
gekommene Material der wissenschaftlichen Welt 1n einer un Tauglichkeit füur den öffentlichen Gemeinde- und
möglichst allen Anforderungen entsprechenden orm - Militärdienst, auf Sitz- und Stimmrecht iın den ersamm-
gänglich machen. Hier beschränkt mMan sich nicht auf Jungen eic Im Gegensatz yARN ordensähnlichen Struktur der
die Wiedergabe des Textes 1n Photos un! Umschrift, findet
sich auch nicht mit den gleich anfangs gemachten Auf- ganz pazifistischen Genossenschaft VO  j 10Q5S ist die Ge-

meinde VO.  j 10QSa ziemlich militärisch organislert, S50 bleibt
nahmen ab, sondern ergänzt oder ersetzt sie, nötig, die rage mindestens offen, ob ler wirklich ein Statut für
auf dem Wege des Infrarot-Verfahrens und bietet zugleich e1in eschatologisches Gesamtisrael vorliegt oder ob 8i  Qu
eine Erklärung der exte, die durch e1ın Verzeichnis der nicht ine größere Vereinigung schon IUr die GegenwartBibelstellen und einen Wortindex handlich gemacht wird. diese Regel gegeben hat, die sich allein für das wahre
Im ersten eil berichtet Lankester Harding u  A  ber die Israel hält, nachdem S1e sich untier sadokidischer priester-

Barthelemy, D 1 and W1 contr’butions licher Führung „Vomnm Wandel des Volkes abgewandt“, also
by de Vaux P,, Crowfoot, Plenderle: aus sen  zl  —  g  ]  rel Gründen separiert hat S0 kann da neben dem
Harding), Qumran Cave Discoveries in The Judaean Desert
Oxiford the Clarendon Press 1955 165 S 1 37 Tafeln, 40 sh 63 New Testament 5Studies I (1955) 169
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ersten Priester der „Gesalbte aQUS Israel“ 1ne allerdings ahmung des römischen Militärwesens: gewinnt so als
nachgeordnete Rolle spielen. ESs ist anscheinend nicht der terminus post UUCIN für die eıt der Abfassung der Krlegs-
„Messlas” 1m Jandläufigen Siınne, sondern der (davidische?) rolle die römische Eroberung Jerusalems durch OmpeJus
Laienführer iın profanen Angelegenheiten. Das Mahl untier 53 V, CHrT., während ihm als terminus ante qQUuUEHM das nde
dem Vorsitz des Priesters, dem der „Gesalbte“ dem des Herodes \ Chr. erscheint. Darnach WUur  de 5B}
ange nach als 7zweiter teilnimmt, wird V Herausgeber inhaltlich den Jüngeren Rollen gehören un Zı VO.
IXl, richtig als „Danquet“ bezeichnet. Es ist keir sakrales Habakuk-Kommentar un der Sektenregel Alter a  Der-
der gar apokalyptisches Mahl, sondern handelt sich troffen werden. gibt Iso die Ansicht Se1INeEes Vaters auf,
hier wWwWI1e iın 105 VI die gewöhnlichen täglichen gE- der noch in dem Textband vorhasmonäische Abfassung -
melınsamen Mahlzeiten iın der Genossenschafit, bei denen der -  3008 hatte, untier anderem auch deshalb, weil der
anwesende Priester den Tischsegen Spricht, wWwI1e ähnlich Hohepriester hier noch als koöhen häar’oS, aut den makka-
noch heute In geistlichen Instituten ublich ist bäischen Muüunzen ber bereits als köhen haggadol bezeich-

S0 wird noch manches untersuchen un! klären net werde. Das letzte Wort ist darüber noch nicht BC-
SeIN, His alle durch die exie aufgeworfenen Fragen, sprochen, auch die VO  - versuchte Erklärung für die merk-

würdigen Abweichungen VO. biblischen echt wird wohlsoweıt als möglich, gelöst sind Die erschienenen Textbände
bieten dazu 1ne zuverlässige Handhabe. Es muß als eıne nicht endgültig Sein.
glückliche Maßnahme bezeichnet werden, daß alle zutage Aber die Ausführungen beschränken sich keineswegs
gekommenen Handschriftenfragmente, gleichviel 1ın wWesSeIl aufi militärische Fragen. In der Einleitung kommen auch
Besıiıtz 61€e durch Ankauf übergegangen sind, 1m Museum In ult un Opfer, die Angelologie, Entstehung der exie und
Jerusalem solange deponiert werden mussen, bis sS1e VeT- eit der Niederschrift ın zusammenhängender Darstellung
öffentlicht sind. Nur ist iıne sachgemäße Bearbeitung ZUTC Sprache. Daran schlieBßt sich ıne Konkordanz der
un: Herausgabe möglich. Man mu 1Ur wüinschen und charakteristischen Termin1, die auch die übrigen bereits
hoffen, daß sS1e icht durch sachfiremde Schwierigkeiten VeIL - veröffentlichten extie miteinbezieht. Auch 38801 INa  - nicht
zögert der vereitelt Wird. jeder Erklärung den gleichen rad der Sicherheit beimißt

Die Kommentierung der 1m Sar Sukeniks VeTI - WI1e der Verf,., wird INa  } den tarken and als wichtige
Materialsammlung willkommen heiben. Vielleicht dari INa  jöffentlichten Rollen Wr besonderen Ausgaben vorbehalten.

Die Bearbeitung der Hodajot (Psalmen) stellt Lı VO  - den Wunsch außern, solche Werke möchten doch iın einer
der hebräischen Universität 1ın Jerusalem 1n Aussicht: Einen modernen europäischen Weltsprache geschrieben werden,
cehr eingehenden un umfassenden Kommentar ZUTC Krlegs- WUr  38  de ihren Gebrauch un! auch ihre Verbreitung cselbst bei
rolle hat Ya din, der Sohn Sukeniks, iın neuhebräischer den des Bibelhebräischen Kundigen erleichtern.
Sprache bereits vorgelegt ®, Eine Übersetzung ist damit Eine für Laien bestimmte englische Übersetzung der
natürlich nicht verbunden 1} Aber der Bearbeiter ist be- nichtbiblischen umran-Texte (ohne die unwesentlichen
strebt, den In der heutigen Quadratschrift transkribierten kleinen ragmente, ber chon einschließlich des Nahum:-
ext sinngemäß gliedern, die Lücken nach Möglichkeit ommentars]) un der Damaskus-Schrift bietet

Gaster!! un überholt damit Molin, Bardtkemit mehr oder weniger Sicherheit ergänzen un: nament-
lich a Uus der apokryphen un rabbinischen, ber auch aQus un deren Übersetzungen mehrere Jahre ZUTUÜ:  e  ck-
anderer alter Liıteratur reiches Material ZUL Erklärung bei- liegen un:! die darum die seit 1954  55 erschienenen extie

noch nicht berücksichtigen konnten. Der Übersetzung gehenzubringen, das nicht jedem hne weıteres zugänglich ist.
Die Erklärung ist auftf eine umfangreiche Einleitung, die fast auch Seiten Einleitung \ OTauUsS, un die einzelnen AD-
Wwel Drittel des Buches einnimmt, un auf ausführliche schnitte des Buches sind mit weıteren Einleitungen und

Anmerkungen versehen. Den Schluß bildet e1n „analyticaloten untifer dem ext verteilt Das mMag praktische Gründe
haben, hat ber auch den Nachteil, daß ständig hin un! her index“, e1n ausführliches, systematisch geordnetes
verwiesen werden mMu. uUun: der Leser genötigt ist, immer- Sachregister un: ıne Konkordanz der Bibelstellen. Die
fort suchen un blättern. Besondere Auimerksamkeit Erklärung un Begründung der Übersetzung ist trotzdem
schenkt dabei E General der israelitischen Befreiungs- einer gesonderten spateren Veröffentlichung vorbehalten.
y den militärischen Fragen, auch 1n ihrem Verhältnis bemüht ich e1in „1diumatic English“ ber für x  en

Psalmen wählt das „Biblical English“, den „bDewuß-ZU. biblischen echt Hinsichtlich der Befreiung VO Krlegs-
dienst und der Beobachtung der Reinheitsgesetze auch ten Archaismus“ des Verfifassers dieser Gebete sichtbar
1m rleg ergeben sich gegenüber den Vorschriften des machen. Inwieweit das gelungen 1st, VvVeErmaäag ich nicht
Pentateuch bemerkenswerte Unterschiede, die noch Makk beurteilen. Die Übersetzung interessiert auch die Fach-
3, 56 icht vorzuliegen scheinen und die sich bei einer gelehrten. Leider fehlen WIe in manchen anderen populären
streng gesetizestreuen Gemeinschaft 11LUTr schwer un: VOLI- Ausgaben die Zeilenzahlen, die das Suchen erleichtern
Jäufig 1Ur vermutungsweilse erklären lassen. Aus der Art würden. okizziert auch se1ine Ansicht A  ber die wichtigsten
der militärischen Fachausdrücke, die tabellarisch —- Fragen, die durch umran aufgeworfen sind. Sle geht
sammenstellt, schließt auf BENAUE Kenntnis und Nach- dahin, daß die exie zwischen 170 V, un! Il, Chr.

abgefaßt sind un das Schriftfttum der essenischen Bruder-
Vgl vorläufig F Licht, The Doctrine OI the Thanksgiving schaft darstellen: daß sS1e das geistige Klima zeigen, In

ScrToll, ın Tae Xploration JO HUTn al (1956) 1—=13 dem das frühe Christentum entstanden ist, hne daß s1e110e Übersetzung der „Psalmen“ miıt kurzen Anmerkungen
VO:  , Bardtike hat 1n der e0. Lit. Zeitung 1956, 149 eine Vorwegnahme der Parallele der charakteristischen
erscheinen begonnen. In die Terminologie sucht arhei T1N- christlichen Lehren VO  - Inkarnation, stellvertretender Ge-
gen Nötscher, Zur theologischen Terminologie der Qumran- nugtuung Ü, bedeuten. „Lehrer der Gerechtigkeit“ be-exte. Bonner Bibl. eiträge Bonn, Hanstein 1956 201

adin, Yigael, Ihe Scroll oI the War O1 the ONs O1 the
zeichnet kein Amt un noch wenlger eine bestimmte Ein-

1g against ihe oNns o1 the arkness. Edited ıth NdrOCUC- zelpna VOoO Martertod un etwaiger messianischer
tion, Emendations and ommentary. Jerusalem, the Bıalık In- Wiederkunft desselben ist keine ede Historische An-

1955, WE 397 S 1 Abb., P,—. knüpfungen suchen un finden wollen ist überhaupt10 Übersetzungen der Kriegsrolle legten alsbald VOT gegenstandslos Namen wıe Kittiım, Absalom eic sind SV I-ın Nouv. Revue ITheologique (1955) 2—99 Bardtke ıneQo. Lit Zeitung 1955 DE Uun! A der oeg in 11 Gaster, H- TIhe ead Sea Scriptures 1n English Irans-eIus Testamentum 1955) 373—420, lation New ork Doubleday Co 1956, 388 350 0,95
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bolisch verstehen VO.  » eidnischen Feinden, Neutralen Teile der „exegetischen“ Erzählung mögen sich auf Er-
tiwa wWI1e Hunnen, Quisling U, Man wird die versprochene eignisse der Vergangenheit beziehen. Die Geschichte beginnt
Begründung abwarten mussen. ja nicht erst in der Zukunift, S1e kulminiert 11UL 17 der ZU-

In direktem Gegensatz (GGaster will Schon- kunft und zudem hat die Endzeit, wWI1Ie bemerkt, ja schon
field!® auft dem Wege historischer Untersuchung gerade begonnen.
aten un Ereignisse bestimmen un! geschichtliche An- Mag sich mift diesen Ergebnissen, deren hypothe-
knüpfungspunkte finden ETr stutzt sich dabei VOT allem tischen Charakter teilweise selbst zugibt, verhalten wl1e
auf die „exegetischen“ Schriften, 5 den Habakuk-Kom- will, der Weg, auftf dem S1e werden, ist nicht
mentar und die Damaskusschrift, 1n der 1ne ältere un ohne methodische Bedenken. ESs finden sich 1mMm uche 5.5
ine Jüngere Schicht unterscheidet, nämlich ein älteres manche gute Bemerkungen, un der inwels auf manches
„Lestament“ mit Mahnungen nach Art der „lLestamente der abseits liegende Quellenmaterial MNag wertvoll Se1IN. Aber

Patriarchen“ un!: einen jüngeren „Kommentar“ VOo der mıit geistreichen Kombinationen un Einfällen können SE-
Hand eines der mehrerer anderer Verfasser. Von da aus schichtliche „Rätse doch nicht gelöst werden, un viele

unsichere Posten 1n der Rechnung gefährden ben dassucht die Verbindung Angaben bei Josephus Flavius,
den Pseudepigraphen und anderer wenig beachteter rab- Resultat. Besonders merkwürdig un willkürlich erscheint
binischer Literatur. Die Pseudepigraphen Henoch, Jubiläen der Rückgriff aut die vermeintliche Chiffre-Schrift des
und est. Levı B erscheinen ihm alter (2 vorchristl. Jahr- Atbasch. S1ie findet sich tatsächlich einigen Stellen des
hundert) als die (Qumran- TL exte (1 Jahrh IL, Chr.) Diese Jeremia-Buches (Jer 25 un 51) diese Abschnitte
selen VO  . jenen abhängig, aber nicht umgekehrt. Das Neue ıIn das Jahrhundert (mit welchem Recht?) un kommt
Testament steht nach untier dem Einiluß der Schriften damit 1ın die Zeıit, VO  <} der nach ihm auch die Damaskus-

Schrift spricht. Das ist ihm Anlaß, auch h  ler Atbasch NZzUu-Von (Qumran. Bel der Damaskus- un (Qumran-Gemeinde
handelt sich 1Ne Gemeinschaft äahnlich jener der nehmen, und auft diesem Wege wird dann für ihn aus dem
Essener und Judenchristen, 61© ist ber mift keiner der immer noch mysterlı1ösen uche „HmMagu” ein Buch der Pru-
beiden identisch. Es ist 1ne Organisation für die etzten Iung (srph),; in dem twa eine Sammlung messianischer
Tage, 1ne Gemeinschaft der Auserwählten. Im ind die ermini vermutet un das mit dem „Bet-Nitsarphi“ des
Essener vielleicht deswegen nicht genann(, weil S1e Talmud in Zusammenhang bringt; aus Makkabi dem
Rande des Christentums stehen un den Heiligen, Aus- „Häaämmerer“) wird „Jad-Sem“ „Hand Gottes“, A L5 dem 'Taxo
erwählten un! Armen zählen, die das eich erben sollen. (hebr. tahu?) der sSsumpt1o Mosis (1 Il. Chr.) wird
Die Anfänge der Gemeinschaft sind in der Hälfte des Asaph der Sanger, das Haupt einer Sängergilde, der seine

Jahrhunderts V, Chr., In der eit der beginnenden Mak- sieben Söhne auffordert, in die Höhlen 1m Felde ZU gehen
un! lieber sterben als die Gebote Gottes übertreten.kabäerkämpfe un der Chasidim, suchen. Ihr Iolgt die

eıt der Bosheit, die VO  } der Endzeit abgelöst wird. Die HKs werden doch nicht viele glauben, sich auf sicherem
Endzeit hat für die Gemeinschaft (gegen nde des VOI- Boden befinden, WEeNnn 199028  - annımmt, daß in solchen
christl. Jahrhunderts) bereits begonnen. Der „Lehrer der Teisen Atbasch, 1ine der altesten Formen der Chiffre-Schrift,
Gerechtigkeit“, der Stifter und Urheber der uen „KXE- WenNn nötig, ausgiebig verwendet wurde 13) S0 dank-
gese”,  “ welche die Erfüllung der Weissagungen nachweist bar INa  - für die Bereitstellung abgelegenen Materials bzw.
un: l.  s  hre Ausdeutung betreibt, lebte 175 V, Chr. un für den inwels darauf 1st, mit der Zustimmung den

daraus 56E20BENEN Schlüssen wird Ma  } zurückhaltend Se1nstarbh eines natürlichen Todes wenige Jahre nach der Aus-
muüssen.wanderung. Er ist unterscheiden VO:  - einem zweiten

Lehrer der Gerechtigkeit, der Tst Vo  -} der Zukunft In Amerika ind seit 1955 auch mehrere opuläre
erwarten ist. Der uszug nach Damaskus erfolgte Werke -  ber ()umran erschienen (neben der schon BEeENaNN-
159 V, Chr. Der Aufruf, in die usie ziehen und den ten Übersetzung VO Gaster), die in Serl1ÖSer, wissenschaft-
Weg des Herrn bereiten, brachte die Leute 1n die Gegend lich fundierter Weise e1n weiteres Publikum ansprechen
VO  } (Qumran, Die wichtigste Aufgabe dieser Wegbereitung wollen, nämlich VO  - ur S 1 dem Leiter der Ame-
War ben die Abfassung und Sammlung der Bücher, welche rican School of Oriental Research in Jerusalem ZULC eit der
die Erwählten 1mM etzten amp mıiıt der Bosheit Denötigen, ersten Entdeckungen 1m Jahre 1947/48, un VO
wenn ott sein Volk heimsucht. Die Abfassung erfolgte 1m T1 ‘  I 1 dem Associate Professor of Old Testament
wesentlichen 1 Jahrh I1l,. Chr. Die Verfasser stehen den at Princeton Theological SeminarTYy. Burrows will, WIe
Dingen, die sie beschreiben, ahe, selbst sagl, dem Leser 1ne bestimmte Idee vermitteln

Aber die „OXegese“ der Kommentare ist doch mehr dra- davon, wWwWas mit den Rollen für 1ne Bewandtnis hat,
adIU. S1e soviel Aufregung verursacht haben, Uun!: aru.matisierende Darstellung als historischer Bericht. Sie be-

ziehen sich auf die Zukunft, un Wäar keineswegs aut ine S1e wichtig sSind. Er gibt einen sachkundigen Bericht —_-  ber
ferne Zukunft. Sie schreiben Geschichte 1m OTAauUs, Sie die damaligen Vorgänge aQus jordanischer Sicht, der sich
beschreiben nicht, Was War der 1st, sondern W as eın wird mıit der obengenannten Darstellung aQUuUS israelitischer Sicht

VO: Sukenik einigermaßen ergänzt, Dann bespricht ruhigDarum dürfen 1in den VO  eo) den Kommentaren gezeichnetenGestalten icht estimmte historische Persönlichkeiten g-
und objektiv ziemlich alle Fragen, die sich den Hand-

sucht werden, obwohl auch solche ihnen Züge geliehen schriftenfund knüpfen: die Geschichte der Entdeckung, die
eit der Entstehung der Texte, das Alter der Rollen, diehaben Die Gegner des Lehrers der Gerechtigkeit Zıwerden nicht mit Namen genannt, weil sS1ıe noch gar nicht geschichtlichen Beziehungen und die Einordnung der (Ge-

da ind. Er selbst ist keine einheitliche, sondern eine ehr nossenschaft, ihre Urganisation und ihren Glauben, die
Bedeutung der Handschriften ın sprachlicher und religions-komplexe Gestalt, ebenso wIe sSeiInNn Gegenspieler: Täg geschichtlicher Hinsicht un! besonders das Verhältnis derdie Züge mehr als eiNes Heiligen oder Gerechten, Da

des Sängers Asaph, Jakobs des Gerechten, auch des Malki- Gemeinschalfit ZU. Judentum un Christentum., Für besorgte
sedek u. d Man sieht immerhin rTühere Weissagungen Uun! Burrows, illar, The ead Sea Scrolls, ith TIranslations bYyVoraussagen auch chon 1n der Gegenwart erfüllt, un! the Author. New York, TIhe Viking Press 1955, 435 S ’ Alr ,11g.; GT. 89, 6,50.Schonfield, Hugh J 7 Secrets o{f the ead Sea Scrolls. Studies Fritsch Charles T 7 TIhe Qumran ommun ° Itsowards elr olutlon London, Vallentine, Mitchell XII 164 History an SCTrolls New York, The Macmillan Company 1956kl 80 sh 21/-net. XI 147 s Y illustrations, kl 80 3,25.
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Gemüter, wWwWIe scheint, bemerkt 327), S@e1 keine Propheten, wWenNn auch die Idee VOo leidenden Gnttesknecht
Gefahr, daß erständnis des durch die and- bei nüchterner Betrachtung den dortigen Texten bis jetzt
schriften revolutioniert werde, daß iıne Revision irgend- wenigstens nicht entnehmen sSe1,  - Auch mit deam sakralen
eines Grundartikels der christlichen Lehre erforderlich Charakter der Mahlzeiten scheint rechnen (vgl dazu
würde: alle Gelehrten, die den Texten arbeiten, sSt1imm- bereits ben unter 3
ten darin überein, daß dieser all icht eingetreten sel un Besonders das Verhältnis ZU behandelt für „d wider
auch nicht eintreten werde. Um auch dem Laien einiger- public“ ater GT S Ö 1n einigen Artikeln in
maßben eın Urteil ermöglichen, ist dem gut ausgestatteten „Irisch Theological Quarterly“, die jetz ıunter eitwas -
Buch auch ine Übersetzung der größeren nichtbiblischen derem Titel zusammenge({faßt als eigene Schrift vorliegen L
exie sSowle 1ne Seıiten umfassende Bibliographie bei- Im vierten Kapitel eiz sich auch bereits mit W i C  Ü  C N
gegeben. Das Werk, das IUr den angestrebten weck VOLI- auseinander, wohl mift Rücksicht auf den erwarteten Leser-
züglich geeigne ist, ist auch IUr den Gelehrten sehr wert- kreis, ohne den Anspruch erheben, selbständig weiter-
voll, auch WEeNnn iın manchen Einzelifragen anders urteilen zuführen.
möchte Die Lıteratur e  ber Qumran ist bereits angewachsen,Das Buch VO.  - Fritsch, das sich den gleichen
Leserkreis wendet, ist wesentlich kürzer un darum billiger. daß mMa  - S1e kaum mehr übersehen kann. Die Textausgaben

werden natürlich ihren Wert un: ihre Bedeutung behalten,Es ist TST 1956 erschienen, ber das Manuskript War schon
1m Sommer 1955 abgeschlossen, daß das verarbeitete alles andere ist NUur vorläufig, INa  - weiß ja nicht, was die

noch unveröffentlichten exie d  n werden. Man WIT| aberMaterial i  ber das VO  — Burrows’ nicht hinausreicht. Über- annehmen dürfen, daß die Mentalität der Genossenschafteiz werden 1mMm laufenden ext hier Jängere Abschnitte
au  N Philo un: Josephus Flavius über die Essener, ber 0808  -} schon weit bekannt ist, daß neben den extver-

öffentlichungen und den zugehörigen Kommentaren, die dasnicht die Qumran-Texte. Auch über Murabba’at, das mit Material für die Erklärung bereit stellen, VOoO eit ZU eitumran ja nicht iın unmittelbarem Zusammenhang steht, auch Zusammenfassungen un Überblicke +  ber das CGanzewird INan orientiert, ferner über die Ausgrabungen in möglich un einigermaßen wünschenswert sSind.umran, die Geschichte der Genossenschaft, die Handschrit-
tien un ihren Inhalt, das Verhältnis A Damaskus- Graystone, Geoffrev, M., TIhe ead Sea Scrolls an iheGemeinde, den arären un!: Essenern un ZU. Originality of Christ. London, ee: WarTrd 1956 119 s 1Essener sejlen die (Qumran-Leute 1U ın weıtestem Sınn, k1 80 Das Buch VO  - Wilson, leider das einzilge der pOaber dem Einfluß auft das scheint größere Bedeutung TEN englisch-amerikanischen Werke ber den Gegenstand, das
beizumessen als Burrows. Er meint B B 9 sel weni1ıg 1NSs Deutsche übersetzt ıst, ist 1nNne journalistische eistung,
Z weifel, daß das eigene Messiasbewußtsein Jesu stark be- die ıchts ware, wenn der Verfasser nicht auf religions-

geschichtlich Abwege geraten un! andere darauf führen Ge-einfÄußt sel durch die In umran beliehte Erklärung der atl eignet wäre.

Bibel-Lexikon. Herausgegeben VO.  - Herbert Haag, Prol. der atl
Exegese, in Verbindung mit und zahlreichen

eıit angeführt. Sehr instruktiv sind die ausgezeichneten
Bildtafeln und Karten und die anderen den ext illustrie-Fachgelehrten, Lexikonformat 17 XAIV Ü, 17  ® SD.; renden Abbildungen.über 3000 Stichwörier, 141 Textabbildungen N: Karten, 34 Ta-

feln auf Kunstdruckpapier, 2 Übersichtstafeln und achträge. Münster oSse Gewieß
Benziger Verlag 1MS1:  eln, ‚ürich, öln 1951—56, iın Buckram
geb 92,— . Biblische Zeitschrift, hrSg Von Dr. 1NZzenz Hamp, Profi. der atl

Exegese 1n ünchen, und Dr Rudol{f chnackenburg, Prof. derIn der verhältnismäßig kurzen eit VO  } nde 1951 bis ntl Exegese in Bamberg. Neue olge, Verlag Ferd Schöningh,Anfang 1956 ind die acht Lieferungen des Bibel-Lexikons Paderborn Jährlich mit je 5 Jahresabonnementerschienen, das NU:  ; In einem stattlichen Bande vollständig 30 — .
vorliegt. Mit diesem,, Nachschlagewerk für das Bibelstudium“ Mit besonderer Freude dürfen WIT das Wiedererscheinenist allen, die sich mıiıt der Heiligen Schrift beschäftigen un
sich über den Stand der verschiedenen biblischen Fragen der „Biblischen Zeitschrift“ anzelgen. Es ist nunmehr das

drittemal, daß sie Laufe ansetzt 1903 VO Johannunterrichten wollen, eın überaus brauchbares Hilfsmittel In
die Hand gegeben. Dem Bibelleser, dem Prediger und ate- Goettsberger un Joseph Sickenberger begründet, ist s1e
cheten wird ZU. verständnisvolleren Eindringen 1n die bis ın die eit des Ersten Weltkrieges hinein regelmäßig

erschienen, konnte ber dann bei den wirtschaftlich schwie-Welt der Bibel außerordentlich gute Dienste eisten,
ber auch der Fachgelehrte wird immer wieder ZUFC schnel- rigen Verhältnissen der Nachkriegszeit Ur in größeren

Abständen vorgelegt werden:;: 1931 begann sS1ie untier derlen Orientierung 44  ber biblische Begrifie, Namen, Personen Redaktion VO  ; Bernhard Walde und Joseph Freundortferund Sachen ate ziehen. Unter den einzelnen Stichwor-
ten wird das geboten, Was die Geschichtsforschung, Archäo- ulIs Neue ihren Weg, mußte aber 1933 unter der Herrschaft

der Nationalsozialisten ihr Erscheinen ganz einstellen. Nachlogie un! Exegese den betreffenden Fragen in den letz-
ten Jahrzehnten eTrarbeitet hat Es verdient vermerkt Überwindung aller Schwierigkeiten, die der Neubegründung
werden, daß dieses Werk gegenüber den Irüheren biblischen des Unternehmens entgegenstanden, können 1U  - die beiden
Realwörterbüchern die theologischen Vorstellungen 1n viel Nneuen Herausgeber das erstie Heft des Jahrgangs 1957 VOTI-
stärkerem Maße berücksichtigt un eingehender behandelt. legen, mit dem die Zeitschrift eine NeUue Folge beginnt.
Auch diese Erörterungen halten sich auf dem gegenwärtigen Es wird eTröifnet mit einem Geleitwort VO JosephStand der Wissenschaft Wohltuend berührt C daß auch dorfer, Bischof Vo Augsburg, dem früheren Mitheraus-
oHene Fragen Ireimütig 1n ihrer Problematik gezeigt, die geber, iın dem igenar‘ und Aufgabe der Exegese umreißt.
verschiedenen Positionen kurz dargelegt un gewürdigt und Wie die Herausgeber 1n ihrem Vorwort bemerken, wird die
iın sachlicher Erwägung, möglich 1st, ntworten BC9E- In demselben Geiste w1e bisher fortgeführt werden, in
ben werden. Wo angebracht ist, ist Schluß der ArT- i{wa ber eine etiwas andere Gestalt erhalten. Der Nach-
&..  L.  ikel 1ne gut ausgewählte Literatur aus un neuester druck WIT auf größere, stärker theologisch orjientierte
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Guilka, Joachim, Kaplan, Ist 1 KOr 3, 10—15 ein Schriftzeugnis ürArbeiten gelegt werden, ber auch die kleinen Beiträge
sollen weiterhin ihren Platz behalten. Dagegen werden das Fegfeuer? 1ne exegetisch-historische Untersuchung. Zen-

tralverlag für Dissertationen Irilisch, Düsseldorf 1955, 133die S  ber die Neuerscheinungen unterrichtenden „Bibliographi-
schen Notizen  “  g die irüher einen großen eil des Kaumes Der VOo Prof. Staab sSeliner Dissertation angeregte
beanspruchten, ın Wegfall kommen. Das werden manche erl hat die ihm gestellte Au{fgabe mıit viel Fleiß un! gu-
bedauern, ist ber nach Lage der iınge gerechtfertigt. Über- tem historischen Einfühlungsvermögen ohne Beeinflussung
sichten x  ber wichtige Forschungsbereiche un Einzelrezen- durch nicht haltbare Theologumena gelöst Uun: ein klares
s10Nen werden untier „Umschau un! Kritik“ geboten werden. dogmenhistorisch beachtliches Ergebnis W  enNn., Die

Auf die eitraäge des reichhaltigen Heites annn hiler 1Ur teil- unbefangene Interpretation patristischer un mittelaiter-
weise und kurz eingegangen werden. Heinrich Schlier Spricht licher Theologen bis hinab In Jahrh. 1äßt eindeutig
„Übe 1nnn un Aufgabe einer Theologie des Neuen Testaments“” erkennen, daß der durch viele Jahrh.e als locus classicus
(6—23) el UuS, daß die ntl Theologie nicht ULr der des 1 Titel des Buches angegebenen Paulus-Textes
unumganglı: notwendigen historisch-philologischen Methode Unrecht als Schriftbeweis für die Fegfeuerlehre zitiert wurde.
bedarf, den Gehalt des als e1INes antiken eitdokuments

sondern der sachgemäßen Verwendung dieser Im Abschnitt („ Vorgeschichte” 13—16 werden exX aus
erschließen, dem atl pokryphen D1IS auf 1pDO1Y' VO Rom herangezogen.Methode auch e1in bestimmtes Verhalten erfordert, und Z WaTl daß Das Corpus der Ntersuchung beschäftigt Sich miıt den NUuLr oit
mMa  - sich „der Grunderfahrung anheimgibt, aUus der das celbst schillernden un! keine eindeutige Auffassung verratenden Vor-
spricht, nämlich dem Glauben 3E} Sehr eachtenswert ist auch, stellungen, die bel i{wa 80 Autoren, angefange: VO  - Tertullian
Was Z1U Aufbau einNer Theologie des Sagı „Die es 1mM esten un! Origenes in der 0S  en irche D1IS den Unlons-
esu Christi ist Voraussetzung, Nn1ıCH Teil der ntl Theologie” (13)
Diese werde sich, schwier1g die Au{fgabe auch sein Mad, zuerst gesprächen mıt der griechischen Kirche Konzıl VO Florenz

en Sind. 1ne harakterisierung dieser Auslegungs-bemühen muüssen, die 1n den nt1l T1ıLien wenigstens noch künste un der VO ert. eweils gema  en Feststellungen ist
erhaltenen un! erkennbaren Urformen des erygmas und deren
theologische Aussagen darzustellen, die Basıs also, dQus der heraus 1m Rahmen einer Rezension nicht möglich. Gn hat ın seiner Schri1ft

das dus den Quellen erhobene Material nach theologischen CGje-
sıch die Theologie der ntl T1Lien entfaltet und durch die Sie sichtspunkten, die belı der Deutung des Paulus-Textes hervorge-auch gebunden ist. Auf dieser Grundlage werde dann die Theologie
der einzelnen T1iIten 1n ihrer jeweiligen 1genar' erhellen iretien SiNd, geordne un! €l natürlich die Theologen der Ost-

sein:; Her darnach sel ZU. Ganzen einer Theologie des ichen un:! estlichen irche getrenn behandelt Bel seinem Gang
durch die Jahrh.e el die Autoren 1n verschiedene Gruppen ein:

vorzustoßen und „die Einheit der verschiedenen "Theologien sıcht-
bar machen“” (18) Rudolf ayer vergleicht den „Mono- 1mM Hauptabschnitt 2062 werden diejenigen Theologen
theismus 1n Israel und In der eligion Zarathustras” (23—958) untersucht, die den Schrifittext auf den üngsten lag deuten un

ıhn entweder für die Apokatastasislehre mit einem Gerichts- derarbeite' besonders den durch den Dualismus des Z0oToastrısmus Reinigungsfeuer der Gerichts- un! Höllenfeuer 1n Anspruch neh-
bedingten Unterschied heraus und TOrtert uletzt die rage der
gegenseltigen Berührung un! Beeinflussung der beiden Religions- InNenN.,. Im Hauptabschnitt 3—93) werden jene Autoren Vel-

hört, die den aulus-Text ın mannigfachen Variationen nicht fur
systeme, Die Abhandlung über  '“ „Nehemias ” (59—69) VO  - das endzeiıtliche Gericht, sondern auf e1n besonderes Gericht be-
artın Rehm bucht als Trgebnis, „der 1n Neh eTZE. ziehen. Hler handelt S1cChH fast ausschließlich abendländischeVorgang mit großer Wahrscheinlichkeit in die Zeıt des Nehemias Theologen. Wenn 1n dieser Gruppe anuel Calecas (T als
fällt” (65) Be]l dem handelt 65 S1' WI1IEe gezeilgt WIrd, ohl griechischer eologe eingereiht WÄITd, ist dieser aum als EUg!eın alteres Gebetsformular, das TSLI VO Verfasser des uıches
ın den Rahmen der ersammlung des Volkes geste worden ist.

der griechischen iırche anzusprechen, weil Konvertit un: Mit-
glie des Dominikanerkiosters in Pera-Konstantinopel WäarTr un:

Rudolf el ann 1ın seiner Arbeit „Logos-Hymnus arum unfier dem Einfluß der estlichen Theologie SIan! Val
und johanneischer Prolog” (69—109) durch GgeNdUE Verfolgung des R-J Loenertz P:; Correspondance de anuel Calecas D.,
Gedankengangs un! durch Nntersuchung des Sprachcharakters des (Studiı estl 152) 1950 Im 3, Hauptabschnitt wird die außer-
Johannesprologs Nneue Beobachtungen beisteuern, weilche die schon ordentlıch kleine Zahl VO  - Theologen, die den behandelten Text
oft erhobene ese erhärten, daß der Prolog kein einheitliches miıt dem „1ag der irdischen rangsal” 1n Zusammenhang bringen,
Werk sel. Sodann gelingt hm, AQus dem vorliegenden Text- untersucht. Der Schlußteil 97—118) beschäftigt sich mit den
befund durch eildung er den Gedankengang ıunterbrechen- Dıskussilonen, die anla. der seıt dem DIS 1Ns
den der oifenDar johanneisch geprägten Zusätzen einen 0g0S- betriebenen Unionsversuche zwischen der griechischen un  a latel-
Hymnus herauszuschälen, der nach seinen sprachlichen igentüm- nischen iırche geführt wurden.
lichkeiten nıCH VO Evangelisten selbst stamm({t, sondern den Interessant ist sehen, wı1ıe 1 der Jahrh.e NUr ganz
dieser OoilenDar vorgefunden und mit bestimmten Erweiterungen selten wenigstens 1ne teli weise TeiNn exegelisch orientierte, VO.  »
1n seıin Evangelium aufgenommen hat In der näheren Bestimmung keiner bereıts vorgefiabten theologischen Ansıcht beeinilußte uUSs-
dieses ursprünglichen Hymnus wird sıch Teilich letzte Sicherheit legung des l1extes anzutrefifen ist Vgl., Was 59f VO.  - elagius
nicht erreichen lassen, weiıl 190828  - nicht alle nachtraglichen Ver- Un 41 1 VO  - Nikolaus VO Lyra hervorgehoben wWITrd,
anderungen angeben kann, zumal 180828 auch miıt der Ööglich- die e]l: den aulus-Text auf die korinthischen, nach dem Apostel
keit rechnen muß, daß manche uüucke weggebrochen Sind., ber wirkenden Lehrer beziehen. Der VO.  - Gn gegebene EeT|
sicher ist wohl, wWI1Ie 1mM einzelnen aufweist, daß der ‚OGgOS- jefert wieder einmal einen Bewels afür, mit elch großer FreIi-
Hymnus in seiner UrTgestalt kein gnostisches Täuferlied, sondern heit, Willkür 15 Aussagen behandelt werden. Man be-
schon e1n dQusSs christlichem ilieu stammendes Loblied auf T1SLIUS üht sıch nicht darum festzustellen, Qus welcher Gesamtanschauung
Wa und hesten innerhal des Leserkreises des Joh entstanden der Apostel seiInNne edanken niederschreibt und WwWas die einzelnen

denken ist. den „Kleineren Beiträgen“ gibt 5 ortie un! atze tatsächlich sagen wollen Der heilige Text WIrd
einen Bericht ber „‘Neue’ babylonische Chroniken und es nicht ausgelegt, sondern Nan unterstellt dem Bibelwort aQus
Testamen  4 (110—114), Qus dem Aur das ıne herausgehoben sel, deren Zusammenhängen herangezogene edanken Nach dieser
daß iın einer VO.  - Wiseman herausgegebenen babylonischen Methode werden ann die Aussagen ber den „Architekten“, das
Chronik die Einnahme Jerusalems MAärTz 507 erstmalig 1n „Fundament”, die „nach dem Apostel se1in Werk weiterführenden
einem Nnl  tbiblis  en S]r erwähnt gefunden ist Nur genanht auleute“, ferner „die einzelnen austoffe das „Werk des Einzel-
Selien noch die Artikel Max ZXLOMLO, un QLOEOLS nen”, der 100 das „Feuer”, das „Verbrennen des erkes
1m Neuen Testament (  4—  1 0Se S-CHMId:; Joh E3 das „Schadenerleiden”, das „Gerichtetwerden” u>s gedeutet. Aus
(  8—  $ Franz ußner, Einige Parallelen AQus cen (umrän- dileser Verschiedenheit der Erklärungen der einzelnen Teil.  e  e des
texten ZUT Areopagrede ADg 1 (1 PE | 30) Joseph Bıbeltextes, die 1n mannigfaltigen Kombinatıonen untereinander
Molitor, Mt 195 1n einer altgeorgischen Fassung (130—132) ; verbunden werden, ergıbt sich dann ıne T' Zahl VO  - unter-
die ersl! VOonNn Nnion A Kudol{f ultmanns Existenztheo- schiedlichen Au{ffassungen der Apostelworte. Von einer Tauch-
ogie 1n katholis  er Sicht 136—151). baren un: oliden exegetischen Methode ist Nnirgends etiwas

ÜNDNStiertr o0oSe Gewieß spuren.
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Schon Landgraf, Biblica 1924, 140—172 hat 1Ne DIOVI- wollte zunächst die Weise erforschen, „WIe die griechischen
sorische Übersicht -  ber Cie „Erklärungen“ lateinisch-patristi- Väter die Gegenwart des Leibes un Blutes Jesu im Abend-
cscher und mittelalterlicher Theologen bis 1n die Hälfte mahl theologisch erklären“ VII) Er ging 238 VO  } einer
des Jahrh.s vorgelegt, Die behandelten extie sind chro- Becbachtung arl Adams, daß Cdie ater „In der Behand-
nologisch geordnet. Die verschiedenen Deutungen sind J6- Iung der eucharistischen Realpräzenz ihre christologischen
doch nicht nach inhaltlichen Gesichtspunkten grupplert und Auffassungen VO derT Person Jesu wiederholen der weni1g2-
miteinander verglichen und verbunden. 821 hat In SeINeET Dabei otellte fest, daß dieG  G  tens abwandeln“ ebd.)
Arbeit, die e  ber einen größeren zeitlichen Raum gespann „Christologische Färbung der Realpräzenz“ VOo  - der ater-
ıst, gleichmäßig VOL allem auch noch die griechischen Auto- auffassun über „das (Gegenwäaärtig des „eibes
Te  - berücksichtigt un S1e zugleich auch nach sachlichen und Blutes jJesu 1mM Abendmahl“ herrührt un! als „Wieder-Gesichtspunkten geordnet und ıuntereinander in der Dar- hinstellung der historischen Menschwerdung des Herrn
stellung verknüpft. Erklärlicherweise vermochte auch verstanden wurde. „Dieses Gegenwärtigwerden wurde VO
nicht alle 1ın Betracht kommenden Quellen auslindig der Inkarnation her gesehen un als deren ‚Anamnesis’machen un auszuschöpfen. Das VO ihm gebotene (‚esamt- und ‚Vergegenwärtigung‘ gewertet” ebd.) Wenn 198028  - Iso
bild würde bDber auch durch die Schließung der vorhandenen Clie Realpräsenz richtig versteahen will, muß 11a „VonLücrken nicht geändert werden. Die vorliegende Studie ist
nicht bloß {Ur die Geschichte der Lxegese ein interessanter der Eucharistie als dem vergegenwärtigenden Gedächtnis

der VEISaLNSENEN Heilstat ausgehen“ ( VILLI) Von da AUSBeltrag, sondern VOÜUL allem dogmengeschichtlich wertvoll.
Kein einziger Autor ist dem Paulus-Text gerecht geworden. ergibt sich die Notwendigkeit, die patristische Begründung

der Anamnesis He  z prüfen, die VoraussetzungDie meilisten Theologen werden mehr der minder VO  } Ge- schaHen für die späteren Ausführungen über die eal-danken beeiniÄlußt, die in diesen Zusammenhang nicht HC prasenz. AÄAus diesem Grunde bietet der vorliegende erstieA 1E  h  Ooren, der 61e sind VO  - alteren Erklärern abhängig. WÄäh- Halbband zunächst einmal ©  —_ Darstellung der Aktualprä-rend der langen eit ist nirgends ein sich auch 11UFr 1n den
escheidensten Tenzen haltender Versuch einNer wirklich SC117 der Person un der kommemorativen Aktualpräsenz

des Heilswerkes Christi 1mM Abendmahl bis Z Ephesinum.wissenschaftlichen und darum haltbaren Auslegung HAZU-
treffen. Keiner der sgroßen atier der mittelalterlichen Eın zweiıter Halbband coll die Darstellung bis Johannes

VO  w} Damaskus weiterführen. Dann TST wird der 7zweiteTheologen, Augustinus un Thomas nicht dUSSCHOMMEN, Band folgen, der aut dieser Grundlage die Darstellung dervermochte die wirklichen Gedanken des Apostels heraus-
zuarbeiten und darzustellen. Realpräsenz ınternehmen soll Allerdings IT die Darstel-

lung der Realpräsenz für das 1ın diesem Bande schonDer erf beschließt seine arstellung der viel verschlunge-
1E  - oder, Desser gesagt, 1rMmıgen Erklärungen des Paulus-Textes mit wenigstens teilweise vVOTWESSECENOMMLEN.
SeINET eigenen Exegese der umstrittenen Verse 18—130) Auch Nnier Aktualpräsenz der Person Christi versteht „eine

die neuesien Tklarer nıCch 1n en Punkten übereinstimmen tatıge Gegenwart der Person des unsichtbaren, weil iın
un besonders der schwierige Vers 3l 15 n1ıC eindeutig und e1N- prneumatischer Existenzweise wesenden Christus als des
hellig exegesiert WIrd, ist doch 1m wesentl!  en e1n OoNSENSU
der xegeten vorhanden. Es überrascht jedoch, wWenn Gn 127{ hier un! jetz 1m Abendmahl Handelnden“ (XXIT.), ın

dessen „Jetzigem Handeln CE1IN historisches Heilshandelnbe1l der Erklärung dieses Verses ZWaT teststellt, daß alle NeueTreN oder, Imkatholischien Unı protestantischen xegeten die AÄAnsıcht verireien, PE Vorschein kommt“ (XXIV),; kurz gesagt:
daß auch „Tür den na  ässigen Lehrer“” dlie Rettung feststeht gegenwärtigen Heilstun Christi kommt sea1in einstiges Heils-
(O0WÜNOETAL) und selbst dieser Auffassung zustimmt, ann aber iun ZUL egenwart. Die Gegenwart des Heilswerkes Christi
1 seinen folgenden Ausführungen diese Auffassung unter inwels bezeichnet als kommemortative Aktualpräsenz des 86-auft die Exegese daes TITheodoret VO.  - YTuS un Iheodor VO.  - schichtlichen Heilswerkes Jesu iın der Eucharistie. Was damitOpsuestia unter erufung auf C ÖLCL NUQÖG ihre Rettung soweıt
einschränkt, daß schließlich doch wlieder die „ENndgültigkeit des gemeınt ist. oieht INa  ; besten, WEe1 1808028  e bedenkt, daß

die Realpräsenz 1ın keiner Weise unterschlagen wird VglRettungsbeschlusses“ aufgehoben wird un el 1UTr VO einer MO4g-
ichkeit der Rettung Spricht, Damit WwIird behauptet, daß der „NnaCch- 64), sondern daß S1@e nach der Meinung de Vertas-
lässige Tbeiter doch noch verlorengehen kann., Dieser Auslegung als Allgemeinbegriff eigentlich beide Seiten der Kucha-
eErMag ıch nıcht zuzustimmen. ristie besten um({aßt, nämlich die Gegenwart Christi 1n
Wenn WIT berücksichtigen, daß sich 1Ne Erstlingsarbeit der Eucharistie un die Gegenwart des Heilswerkes. Für
handel|i, dürifen WITr dem erft nicht als eın gravlerendes Minus die Gegenwart des Leibes un Blutes Christi 1ın T Eucha-
anrechnen, daß 1n der Heranziehung derT ler mıiıt Nutzen ristie würde INa  . dann den Ausdruck SubstantialpräsenzVerwendenden Literatur nıcht alle Lücken ausgefü hat VTl - einsetzen, während die Aktualpräsenz dlie Gegenwart deswelse 1LUFr aut CGrumel, DictTheolCath 16A4 (Purgatoire), und au{fi Heilswerkes bezeichnen sollte Um ber der überliefertenCOongar, (jetzt uch 1n euts  er Übersetzung) Mrysterium des
odes, Frankfurt 1955, 241— 288 (Fegfeuer). Zu den 08 gebote- Terminologie ihr echt Zı wahren, beläßt dem Aus-

druck Realpräsenz die Bezeichnung der Gegenwart dese ngaben ber die 1mM einsetzenden un! später fort-
gesetzten Kontroversen zwischen griechischen un! lateinis  en Herrn 1ın den eucharistischen Gestalten, um dann Aktual-
Iheologen hätten die orschungen VO: Dodaine, DıyIhom 1950, prasenz un Realpräsenz beide untier dem Namen „objek-319/40, und Iıch  raed Z 1951 320/446, esonders 4/428, 1ıve Gegenwart“ vereinigen Diese terminologischeherangezogen werden müuüssen. Zu 63 f ist bemerken, daß der Klärung ist notwendig, 3088! ma  w das Buch un seine BIsa1ias-Kommentar des Basilius nach dem neuesien anı der For-
schung als unecht anzusehen ist Die hiler anzutreififende Ansıicht plante Fortführung verstehen will

einem Läuterungsfeuer WITrd Von Gn mit Recht als e1n MoO- Das Kapitel bietet ine exegetische Untersuchung,
men(T, das für die nechtheit Ssprıicht, hervorgehoben. die ın ihrem ersten eil mıiıt dem Ergebnis abschließt daß

ürzburg er AIa er die paulinisch-lukanische Tradition die älteste erreichbare
Form des Stiftungsberichtes, näherhin der Einsetzungsverse

Betz, Johannes, Die Fucharistie in der Z.e1t der griechischen Kirchen- darstellt, wofür besonders die liturgiegeschichtliche Dar-
väter. Band 1/1 Die Aktualpräsenz der Person und des eils- lezung spricht (1—26) Die Kelchformel des wird als
werkes esu 1m Abendmahl nach der vorephesinischen gr1le- Abwehr einer unterstellten Kelchfeindschaft gedeutet unchischen Patristik Verlag Herder, reiburg 1955, Großoktav, als Bekenntnis A Heilstod esu rie (26--35) DerXXVII und 352 S kart 21,—. sachliche, inhaltliche Gehalt der Einsetzungsworte osteht als
Thema des vorliegenden, umfangreichen Bandes ist die der VOon esus intendierte Gehalt fest Von der Form her

„Aktualpräsenz“ Christi in der Eucharistie. Der Veriasser gesehen ist der Brotspruch in der mitgeteilten Gestalt VO  e
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CS5us gesprochen worden, während sich eine Rekonstruk- Wandlung. S1ie ist nach patristischer Theologie Konsekra-
tionsfiorm.tion des Kelchwortes nach der formalen Seıite hin Nnl  cht

erreichen 1äDßt denkt twa die Formulierung: „Dieser Eın rt hebt die eTrarTbeitete Bedeutung der
Becher ist meine Diatheke, we1l meın Blut enthält“ [SZJ Väterlehre IUr das Verständnis der Eucharistie heraus.
(35—38). Bei dem Versuch, die oOTrtie Jesu 1n ihnrer semiti- Der hervorstechendste Zug wir_1d 1n der ausgeprägten, 1MDO-
schen Urgestalt erfassen. kommt dem Ergebnis, nl]ıerenden Theozentrik der Christozentrik gesehen, nach
daß „,Dasar'‘ (0@u0.) und .dam  ( (QLuO) in den Abendmahls- der die Aktualpräsenz der Person des Herrn die Grundlage
worten Jesu 11 Sinne VO ‚leibhaftiger Person:' verstehen“ der Väterlehre über die Eucharistie bildet. Hınzu kommt
(47) selen, daß eSsus Iso mit Leib un Blut cseine Person die Rückbezogenheit des eucharistischen Tuns Jesu auftf Se1IN
ın ihrer Jleibhaftigen Existenz gemeint hat 38—51) un daß geschichtliches Heilswerk, die sich in der kommemorativen
diese Person „verleiblicht ist  . ın e1INeTr sinnlich anschaubaren Aktuaipräsenz dieses Heilswerkes miıt den In ihm gebor-
Gestalt“ (52) un somit Clie realpräsentische Deutung allein BENEN Ekreignissen außert. ZU diesen kreignissen wird nicht
dem Befund gerecht wird (53) Widerlegt werden dann VOoO  — I1UT Kreuz un Auferstehung gerechnet, sondern schon die
dem EWONNENEN Standpunkt AUS die Einwände, daß Cie Menschwerdung (und die Parusie). Gerade in der Inkarna-
Realpräsenz geschichtlich unglaubwürdig sel, daß S1e 1ne 1onsanamnese wird e1in Charakteristikum der griechischen
Verdinglichung des Abendmahls bedeute und VOT allem, Abendmahlslehre gesehen. „Indem nämlich die Inkarna-
caß das Abendmahl e1n bloDes Gleichnis S01 (54—64) t1ıonsanamnese 1in der Wandlung der Elemente 288381 Leib

Das zweiıte Kapitel greift einen wichtigen un berech- und Jut Christi verwirklicht WITL  d, folgt wle 1m Leben Jesu
tigten Gesichtspunkt der Gleichnistheorie auf, nämlich den auch ın der Eucharistie AqUS der incarnatio Christi der
Geschehnischarakter der FEucharistie. urch die bestellten Christus incarnatus. Darum kann die Patristik die Real-
Liturgen wirkt Christus selbst, weil 1Ur Tot und Weıin prasenz VOo Blickpunkt ihrer Christologie her darstellen

seinem Leib un Iut umgestalten kann. „Diese NECUMA- SO wächst die Realpräsenz des Leibes un Blutes Christi
tisch-dynamische Wirksamkeit des Herrn fassen WIT teTr- OoTganisch AUS der Aktualpräsenz SeINEes gesamten Heils-
minologisch mi1t dem Begriff der aktualen Gegenwart werkes heraus: letztere ist der übergreifende Rahmen, 1n

des pneumatischen Christus“ (65) Jesus setzt dem die Seß Wirklichkeitsfülle des Sakramentes befaßt
Iso 1ın der Eucharistie ine aktuale Oblation. sucht diese ist“ Somit erklären die griechischen Vater „den Wand-
Behauptung erwelsen durch den Nachweis der Vorstel- Jungsvorgang mit einer erstlinig nicht der Physik der
lung, daß esus nach dem (66—85) un der Vätertheo- Metaphvsik eninommenen., sondern mit einer genuin theo-;-
logie 86—105) der Herr des eucharistischen Mahles ist, un logischen Kategorie; denn die Aktualpräsenz ist eine heils

T1 ben diesen Beweis dann auch C indem auft- geschichtliche Kategorie“
zeigt, daß nach dem (105—11 un den atern 3—1 Ist dem Verfasser der Nachweis SECINEeT ese

gelungen Ich darf gestiehen, daß ich mich mıt em Buch angeChristus der aktual wirkende Hohepriester auch 1n der
Eucharistie ist. und eingehen! auseinandergesetzt habe Die iMmmense Arbeitsleistungdes Verfassers euchte: Qus jeder elıte hervor. Das Buch ist JanzDer kommemorTativen Aktualpräsenz des geschichtlichen siıcher nıC schnell un leichtsinnig hingeschrieben worden. ESHeilswerkes Christi gilt das bedeutsame dritte Kapitel unterstellt, das hat INa  z} bald neraus, 1Ne jahrelange, ıntensive
(140—259). Zunächst wird das letzte Mahl jesu als Zusam:- Beschäftigung mi1t dem Gegenstand. Was Texten geboten
menfassung un Sinndeutung des gesamiten Heilswerkes WITd, ist immer übersetzt, un ZWaT meist ON un! sorgfältig,
dargelegt un dann das Abendmahl der Kirche als Anam- nd entspricht uch 1n den meisten Fällen dem anı der Forschung.
nesis Jesu nach dem N:' Daran anschliebend WIT'!  d die Der Verfasser oMenbar uch 1n seınen Deduktionen einen UNge-wöhnlichen Scharfsinnpatristische Theologie ..  ber das Abendmahl der Kirche ent- amı ist ber auch schon der wunde un. berührt, der M1r belfaltet, un Wäar ZUerst die Tatsache un der Umfang der t1ieferem Eindringen immer mehr bewußt wurde. In dem Buch istGegenwärtigsetzung des Heilswerkes un dann die Weise schr vieles STAar. hypothetisch. Uum as N: nachzuwelsen, MLder Vergegenwärtigung. Als Ergebnis bucht B., daß die INa ein Buch schreiben. Die folgenden Bemerkungen, die
Eucharistie nach dem Glauben der griechischen atfer die Sich die einzelnen Kapitel des erkes VO:  —} anschließen,
kommemorTative Aktualpräsenz des Heilswerkes Christi ist. wollen NUurT, Wenn auch in dem einer Besprechung eZogenen I
Er versteht darunter nicht 1ne absolute (‚;egenwart des Rahmen und Iso in unzulänglicher Weise, den hypothetischen
VeErSgangeNeEN Geschehens in sich selbst, sondern 1ine rela- C’harakter vieler ufstellungen unterstreichen.
tive Gegenwart, dargestellt un hingeste iın der jetzigen on bel der Behandlung der neutestamentlichen Einsetzungs-
sakramentalen Handlung. Man könne auch VO einer SVIMN-

berichte einem das Vorherrschen der Hypothese auf. ber
]ler Mag 11an sich amı tıösten, daß die mehr der weniger be-bolischen Gegenwart sprechen, 1n der das einstige Werk gründete MHypothese au diesem Gebiet auch SONs das FeldChristi objektiv ın die Erscheinung $n der auch VO beherrscht,; sobald 109828 eiwas tiefer gehen versucht nd VOLeiINerTr intentionalen Gegenwart, weil das Symbol als Nach- em Aach der YJeNauen Formulierung 1m un esu ahndet.bild das ursprüngliche Heilsereignis intendiere. In diesenı bewegt sıch aut diesem en m1t anerkennenswerter Vorsicht.

Kapitel hat auch die Auseinandersetzung miıft der Mvste- Und INan wiırd sich auch darüber Ireuen, daß die Realpräsenz, die
rientheologie In ihren verschiedenen Schattierungen ihren hler, wIe schon gesagt, STar. 1M Vordergrund ste. miıt sehr
AaNnNSEMESSENEN Platz ea  ıchen Gründen gestütz wiıird un die Einwände keineswegs

das Cewicht haben, das ihnen manchmal uerkannt wIrd.Im el bringt die kommemorative
Aktualpräsenz der Inkarnation Jesu i1m Abendmahl ZUTLI

Der hypothetische Chärakter bleibt den Ausführungen des Ver-
fassers aber uch weılıterhin aufgeprägt, 1E€ Ya  are TE desDarstellung pA  9 indem ZzZuerst die Grundlegung VO der Aktualpräsenz des erhohten T1SLIUS als des eigentlichendes eucharistischen Inkarnationsprinzips 1m darlegt, penders der irchlichen ucharıstie (86) scheint mM1r nicht klardessen Entfaltung 1ın der Theologie des zweıten ahrhun- se1ln, den Gründen, die vorher aIiur vorgebrach

derts bei den Alexandrinern und Antiochenern eTroOrtert, WUurden. e1s sSind die verwendeten usdrucke bei der Darlegung
der einzelnen Beweisstellen auch sehr viel vorsli:  tiger: „Dasdie Weise der eucharistischen Inkarnation den natrıst1- OUVaALcEOUaL deutet 1Iso 1ın die Richtung, daß uch der erhöhteschen Wandlungstermini untersucht und schließlich die

liturgische Gestalt der eucharistischen Inkarnation erforscht. Herr die Mahlgemeinschaft miıt den Seinen unveırbrüchlich fort-
seizen werde“” (71) Z.u der Emmausperikope „Muß das nicht beiDie Prosphora ist demnach die Übereignung der Gaben den Lesern die Überzeugung waäachrufen, daß T Thöhte Herrott durch die Kirche, die Epiklese 1Ne Aneig- auch ihnen unsichtbar das Brot Trich: und daß den Wissenden

Nnung der Gaben durch Christus un die daraus folgende sich nicht mehr ıchtbar zeigen braucht? Insofern Tück' die
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Erzählung ugleich den Glauben GerT TKırche Qus, daß der Pneuma beschäftigt 05—1 10}, nthaält L3 10 ıne Anspielung auf das KTreuz,
gewordene Herr auch bei ihren Mahlieiern ast und Gasigeber ist” auf dem T1SIUS geopfer wurde, die VO manchen eucharistisch

verstanden WITd, Tüur die Aktualpräsenz ber nichts abwirit. Auch(72 Vgl auch Joh OE ı E 72 Oft drängt ber auch die
Auslegung ber den OTrLiIau hinaus eliner 1mM Sinne des Ver- unter den ußerungen der Vater ber T1STIUS als eucharistischen
Tassers positiveren Aussage (Vgl Mit 2 1 20 74; Apg 2, 46 Hohenpriester S1Nnd keine eigentlich beweisenden ellen Vel-

zeichnen.75; Didache, eb un auch die Bemerkungen des Verfassers Klemens (3 $), gnatius halten sich auf iner
den euchariıstischen Texten des für die schlıeBßlich die wunder- aillgemeıinen dıe Notwendigkeit des Miıttlertitums Chri  1

wird betont, SoaNs nıcht  S  & Auch hbe1ı Justin wird iıne areare DeIsun: der als beweisend herangezogen WITd, O,
par 78) Am arsten mit Stauffer die aktuale egen- Beziehung des Hohenpriestertums Jesu ZUI ucharistie ım Sınne
wart Christi 1n der Eucharistie 1n Kor 10, ME D ausgesprochen VO  - nicht ichtbar. Bei UOrigenes leqg nach selbst „eine

1LLUI andeutende un! yAR knappe Exegese VOl; und die Aktual-(79 F Auch Joh O, ird mit StauHer un Ne1lder auf diıe
Aktualpräsenz hın gedeutet. AÄAus der nwesenheit des Auierstan- präsenz ıst hbeı Gregor aum L1LUTLT 1ne Folgerung us der allge-
denen bel den mit „eucharıstischer Fäaärbung geschilderten ahlen meinen Mittlerscha Christi Aus Johannes Chrysostomus
der Jünger wird geiolgert, daß in ihnen „eine grundlegende e112 olgert auch NUuUI sehr vorsicht1g „eine relatıve Gegenwart des
des Abendmahlsgeschehens hervortrı nämlich die täatige egen- Erhöhten 1 ıchtbaren Priıester“” Wieder kann INd.: h1
wart des pneumalischen KyrT10s eım Abendmahl seliner iırche” (82) iragen, Wäas das edeutie Heißt daß T1SIUS durch den Priester

unmittelbar der 1U viriue. wirkt? Die NUur virtuelle, urd denDas letzte Wort des Herrn: „DieNhe ich bın bel euch alle Tage ıs
das Ende der i (Mt 20) Dietet nach „die Gewähr, daß Priester vermittelte Art des iırkens esu 1ın der Lucharistie bel

Chrysostomus ist 881 den bel angeführten TDe]lten VCOauch nach selner Erhöhung den nach seinem Stiftungsbefehl
gehaltenen Begehungen eilnehmen werde“” (82) Als Trgebni1s un Fı E+ unwiderleglich nachgewlesen worden.
bucht der Verfasser Nach diesen Beweılsen, die 1UI den üuderzeugen uch dQdus Theodor VO.  - opsuestila ist fur die Aktualprasenz Christi

als Hoherpriester nıchts herauszuholen. Diıie eigentliche hohe-können, der Schon für seine Ansicht ist:‘ „Die Le  Y  h5re VOo.

der Aktualpräsenz der Person esu eım Abendmahl ist urbiblisch. prıesterlıche Tätigkeit esu ıst ausdrücklich aut seine rdlische
Tätigkeit eingeschränkt In der kucharistie hande Christus durchDie chule hat diese Überzeugung bewahrt, indem S1e Tist!ıs den
den geweihten Priester (132—137). behandelt Johannes CHryso-minıster princiıpalis des eucharistischen ahles nennt“ (85)

VeInNag 1n all diesen Twägungen 1Mm besten Fall LU 1INe mögl!iıche STtOMUS und uch Theodor, als tünden SIe irgendwie au{ se1iner
Konklusi:on sehen, enn e1Nn Schrifttext, der die ese VO.  g eıte „ZWaT ist die Gegenwart Christi 1mM Priester und die seiner

eıiıls 1M lıturgıschen eschehen der ucharTriıstie ıne vermı  ellte,klar aussagtT, ist nıcht en Mıt dem inwels uf den Schul-
ausdruck VO minister principalis ist die Trage NC geloöst, relative, Der SiEe ist doch 1ne C Art der Gegenwart, Die
sondern 1UI Nne  ar gestellt, nämlich In welchem Sinne ist T1SIUS Aktualpräsenz der Person des erhor” Herrn hat sich Iso durch
mınıster principalis? In dem SinNne vielleicht, daß e  ma NEeUu d1e ahrhunderte DbI1is ZU. phesinum gehalten“” 133 Der Leser
e1InInı un die eucharistische andlung e{ZT, der in dem Sinn, S1ICH: Was verste. der Verfasser ınier ktualpräsenz? eın
daß seine Vollmacht, die immer seine ma! bleibt, den viellaicht doch 1Ur ine Präasenz, die sıch darin äußert, daß der
Priester als sein lJebendiges, persönlı  es erkzeug überträgt, Priester durch die ach des Herrn, als se1ln Delegierter, als Se1IN
der ann dıe ucharistie vollzieht? lebendiges erkzeug das Dier vollzieht, hne daß der Herr

jedesma: einen speziellen Akt seizen muß? In dem Fall kame INd.  -AÄAuch die Sprache der Vätertheologie ist ın dieser Beziehung
aum eutlicher Was VO. gnatlıus (86 gesagt WITd, ist ußerst doch gul aus mıit den überlieferten egriffen der CadauSsSa principalis

und instrumentalis. Und 1eg ann die ecue Erkenntnishypothetisch, Justin (89) äßt wirklıich nıichts VO  - e1Ner Aktual-
prasenz verspüren, un! selibst bel Irenäus (89 f 71 dessen Aussagen 15 hierhin geht mit der bekannien Auffassung Cauels

für „olfen un! Kı  « haäalt, wird 008538  - sıch mi1t TUN! iragen e1IN1g. In der Deutung der Gegenwart der VETZANBENEN
dürfen, ob S1Ee überhaupt 1n diesem 1nnn verstanden werden Heilstaten möchte seinen eigenen Weg gehen. Während
können. Die Sprache der Monumente, diıe zı versichtlıch aktual- bei Casel die Gegenwart der Heilstat ın ihren verschiede-
präsentisch gedeute wird, und Del deren Behan  ung (90 —092) uen Phasen wenigstens ihrer Substanz nach absolut gC-

sSıch ausdrücklich VoL einer NUrLrC historisierenden Deutung absetzt, nannt werden mußD, nennt die VO ihm vertretene egen-WIT: aln die rage nach der Aktualpräsenz nıcht ab Secehr
jel bestimmter ist dle Sachlage auch bel den Alexandrınern nıcht. wart 1Ur 1ne relative oder eine symbolische Gegenwart.

Während Casel die absolute Geltung SeiINer Lehre betonte,Origenes, bei dem die Textgrundlage (93 L auf den ersien Blick
noch günstigsten ist, predigt, un Spricht aDdel, wWw1e auch die nicht Theorie sel, sondern echte überlieferte un alle

verpflichtende Lehre, spricht bescheiden VO  } selinereutife noch e1n rediger sprechen wiTrd, der VOT em das irken
Christi 1n der ucharistie betonen 88| und seine Hörer mit Aus- Theorie 1LUT als VO eiINeT Schlußfolgerung, cdie sich ihm
ijührungen über aupt- un werkzeugliche Ursächlichkeit begreif- allerdings AUS dem Schrifttum VOT allem der griechischen
licherwelse verschonen möchte Das gilt auch fur die angeführten Väter aufzudrängen scheint.
Stellen Qus Theophilus Vo lexandrıen A GTegor VO  - YSS
(97 f un Symeon Mesopotamien (95 f.\ Beli Athanasıus Das letzte Mahl Jesu gilt als 1Ne Zusammenfassung

un Sinndeutung seines gesamten Heilswerkes, WOZUu auchINa  - S1CH, weshalb 1n der angeführten Stelle das A ge-
rtuck: 1st, da sıch doch NUuLr e1in T1Ltzıta handelt (95) Für Clie Parusie gehörte Fuüur das Abendmahl der Kirche
die yrer un ntiochener stehen auU: keine eindeutigen Zeugnisse Tolgt daraus: A E Stiftungsauftrag esu liegt) zugleich
ZUT Verfügung. Johannes Chrysostomus cheint sıch dQduUuU>- die Zusicherung, daß das Abendmahl der Kirche mit dem
druüucklich YS' 1Ne irgendwie Aktualpräsenz wendaen, gleichen, übernatürlichen Gehalt erfüllt eın werde w1ıe
besonders d 1n chlu: eines Textes, den TÜr seine Auffassung das Sliiftungsmahl Jesu. Jenes M1 demnach cn  uführt „Und wiıe das andere Wort ‚W achset un mehret uch und sammenfassende Darstellung un heilbringende Zuwendungeriulle die e inmal gesprochen für alle Zeiten unseIe
atur tatsachlıch ZUT Kindererzeugung befÄähigt, WIT. auch des Lebens Jesu eın wIıe dieses. So wird das Abendmahl

GET Kirche Gedächtnis Jesu, 1n ihm wird Jesu Person undieser Ausspruch, einmal die Wandlungsworte), auf
jedem ar ın den Kirchen die Vollbringung des Opfers, VO.  - da- Werk 1m Raum uın 1ın der Z der Kirche gegenwäartig
mals bis Jetz un! Dis seiner iederkunft“ 104 De prod ae und dem Einzelnen zugewandt. Diesen Tatbestand meinen
1| 6 P  ® 49,380) Ist amı nicht ausgesagtT, daß T1ISIUS den Priestern WIT, WEenn WIT VO kommemorativer Aktuaipräsenz des
Ma un! Ta ZUI Konsekration ein für allemal gegeben Heilswerkes sprechen“ betont wiederhaolt mit Casel
hat, hnlich W1e ott die Natur AL ständlg wiederholten Kinder- das objektive Gedächtnis durch die Tat (Z. 190 152}.g efähigt hat? Hier ist der einzige VO  - ange-
ührte Text, In dem sich eın ater Der das (Auomodo des 1iırkens ber Paulus sagt Kor lediglich 1ne Verkündigung
(Chrısti des Todes Christi Q us,. liest die Vergegenwärtigung derwenigstens ın der orm eines Verglel  es edanken
yemacht hat, un: seine AusIführungen sprechen die These übrigen Heilsgeheimnisse 1n der Eucharistieauffassung des
VO Apostels aQuSs Kol 1,12—22 heraus: Präexistenz, Inkarnation

Das Hohepriestertum Christi, wI1ie das versteht, gıbt auch un indirekt auch die Erhöhung Christi als aup der
aum ein2 Grundlaye ab für die Aktualpräsenz Christi In der Kirche Die Vergegenwärtigung der Parusie hat chon
ucharistie Der Hebräerbrief, mıit dem sich lemlich ausführlich KOorTr 11,26 entinommen. S0 schließt denn: „Auch ur



1957 Jahrgang 53 THEOLOGISCHE NrT.

Paulus ist das Abendmahl, W5 nach der Intention cel- haben. en sS1e {J. S AQus ihren Aussagen miıt
NEe6S Stifters Sse1iInNn sollte, nämlich Vergegenwärtigung des VOL Überlegungen ber den JIräger des Mysteriums (Christus

insbesondere ber SeiINeEs alleın der T1SIUS und der iırdische Liturge?), Der diıe un.  102gesamten Heilswerkes Jesu,
Opfertodes” Die übrigen Beweise AdAUS dem sind der ırche beiım Myster1iıum (aktiver Mitvollzug der ur ntgegen-

nahme?) un! ber das Verhäaltnis VOon geschichtlı  er eılsta und
In. nicht durchschlagender. ihrer Anamnesis. ber 1Ne andere Lösung als 1 © 191

Auch iın diesem Kapıte iıst InNnan wieder gespannt auf die ach-
weise au den Liturgien und Vätern. Wiaas unächst die Qus der ist ın ULSeIeM Jar NICH erwarten. omMm' 1Ur darauf

daß die Konklusionen auf Pramissen beruhen, die selb ent-en irche erhaltene ucharistia angeht, VO. der Kir  eNOoTrdNuNG weder direkte Väteraussagen darstellen der wenigstens aAquUS derHippolyts bis Seraplon VO. Thmuils (162—183), WIrd 1a1l bel eEINUNG der alier Neraus gespTrTochen sind, mit denen aLsıo d1ie aterihhnen die ErTinNnerung die Heilstaten des Herın inden, und einverstanden Se1Nn könnten“ (')Mä.  ' WIrd mUssSsen, daß die Anamnesis als TUNd- und
W esenszug der gesamten ucharistie erscheint. Ahber >5 erg1ıbt sich Tatsächlich verrat der ortlau: der NY'  nen Liturgien

(204—211 und ater (211—217 uNs nichts Eindeutiges ar dasimmer wieder erdrücken! d1e Unmöglichkeit, dAdUuUuSs den liturgischen Quomodo der Vergegenwärtigung. Eusebius Spricht Aur VO:lexten, wıe S1e vorliegen, 1ne irgendwie geartete Gegenwart
samtlicher Heilsmysterıen 1n der ucharistie festzustellen Dıie einer arstellung des Opfers  sales des Leibes un Blutes esu

Von anderen Heilsgeheimnissen und dem Wie ihnrer egen-weckbestimmung dieser okumente, denen theologische Nnier-
wart ist keine Rede Ahnliches gilt auch fuür Johannes Chrysosto-scheidungen feinerer Art naturnotwendig fernliegen, verbletet das

SCNON, Auch hat das richtig empfunden, un spricht davon, IQHUS un! Theodor V  , Mopsuestia 220—222). Dıie sıch sehr
dankenswerte usammenstellung der für die Symbolhaftigkeitdaß die Anamnesı1ıs in der T der Vater, deren eucharistische

Aussagen auf dem Hintergrund der iturgie d1e richtigen Konturen der emente werivollen Termin1]1, auft die ausdrücklich nın-
gewlesen sel, wirft en Stellen im besten 4a NUr eiNneempfangen, genauerTt estimm' wird 1 der Richtung uf die edeu- relatıv-symbolische egenwart cdes es Christi ab, nd annLUNg ‚Gegenwart . Eine solche Präazision liegqg ISO in der Anam- Tag INa  -} sıch NOCh, Wäas das edeute Die Gleichheit des KTeuUZz-nes1s der Liturgıen nıcht VO.  i Niemand wird S1Ee auch ın inhnen

en können. Wiıe erfüllen sich 8a88  - die Erwartungen auf diese Opfers Se1INerTr UDSTanz nach m1t der ucharistie ist sichergeste.
durch die Gileichheit der Opfergabe des hingeopferten Leibes undPräzisierung aQus dem um der Väter?

In einem erstien AÄAusschnitt WITd Qus gnatius lediglick heraus- Blutes des Herrn. Daran Jassen die meılsten keinen Zweifel
Die ucharistie ist e1Nn wirklichkeitserfülltes Abbild des DIierT-geste  1 daß CI miıt dem Abendmahl den Gedanken d1e Parusie es des Herrn, ist e1Nn objektives Gedächtnis des Kreuzopfers,Jesu un seine Auferstehung verbinde un daß seın eigenes

Leiden als Nachbild der Passıon esu ın eucharistischen Farben Man kann y daß SE ın diesem Sinn das Kreuzopfer ©X-
wartigt. Man kann ann 1Nne Grundlage der 1n ucharistieere (184 L Aus den Ausführungen ber das urchrıistliche erwirklichten Darstellung des Leidens 1n der sakramentalenOsteriest un seine Verbindung miıt dem Leiden 1aßt sich 1ıne

Sicherheit nıcht gew1iınnen (185—1 Die LT  s1 einN1ger ater- Irennung der Gestalten sehen, VO der allerdings die atler nıcht
Drechen. icht die Irennung der Gestalten sıch wiıird IMa alsergıibt NUuTr: e1n MAageTES Trgebnıis. Vom dachtnis des Leldens

sprechen ethodius VO. Ymp 189 un: Johannes Chrysostomus Hinweis auf den Tod Jesu verstehen, sondern die Irennung des

(190—194), daß InNnd' hier kann, die ucharistie sSe1l e1n Leibes und Blutes Christi unier verschledenen Gestalten Man wird
1Iso auf das achten, was V1 verborum ZUgegeN ist.2edächtnis der wahrhaftigen pterung Christi Das gilt auch für

Theodor VO Mopsuestila 194—196), der tärker die uferstehungs- acl erkiar Cdie grliechische Theologie die Eucharistie VO.  3

herrli  eit des euchariıistischen Leibes und Blutes un! die Teıil- der Inkarnation her. „In beiden Ereignissen sehen Cdie ater 1m
nahme verherrlichten en des Auferstandenen un 1n den wesentlichen das gleiche Geschehen“ Man ann sich ber
Himmel Aufgefahrenen hbetont (  3— ber VO. einer e1gent- Iiragen: ist die Eucharistie Vergegenwärtigung der Inkarnation der
lichen ergegenwärtigung des odes, der Inkarnation, der Auf- Aur eın niıı  er Organg? Ist die Inkarnation in vielen Texten
erstehung, der Hımmelfifahrt un: Paruslie kannn icCh 1n den Lich infachhin 1Ur Grundlage für die Eucharistie? ıbt über-
Texten nıchts en haupt eX die darüberhinausgehen?

In dem nı ber die Weise der Vergegenwärtigung Einen Ansatzpunkt für den eucharistischen Inkarnationsglauben
(  7—24 werden zuerst die verschiedenen Möglichkeiten einer S1e. schon ın den Abendmahlsworten esu ents  echen: der
Lösung des roblems vorgeführt. el wird hrlich zugegeben, vVon iınhm vollzogenen Deutung der Abendmahlselemente. Er beruft
daß die ater sich ber das „Wie“” dieser Vergegenwärtigung nıcht Ssich weiter auf die aschaerwartung un! die 1m entihaltenen
ausaru  ıch aäußern. Von den mehr der wen1ger begründeten Hymnen, welche die Menschwerdung des Herrn besingen (262 f '
Möglichkeiten einer Deutung dieses „Wie“” WITd U, die eigent- VOI em ber auf Joh 6—59, wobei sich anscheinend
ıche Wiederholung abgewiesen, weil s1e die Einmaligkeit und besonders auf das sakramentale erständnis des Joh na ullmann
Unwiederholbarkeit des uns Christi nıcht sıiıcherstaellt. Die Um- stutzt (264—267).
deutung der Wiederholung ın dem Sinn, der aubige selbst AÄAvus der Theologie des ahrhunderts wird gnatlus angeführt,ın die heilsgeschi  tliche Vergangcenheit zuruückversetzt werde, ist bei dem sich durch ombination VO  3 zZweı Texten weiterhilft
durch die darin vorausgesetzte Ausschaltung der Zeit zwıschen 267 f 7 Un besonders Justin Apol 66 (268—272). Diese Stelledem eutigen Gläubigen und T1SIius ine Verkennung der 11S- WITrd zuerst ın das Eucharistieverständnis des Justin hineingestelltgeschichtlichen Situation. Die TeiINe Wirkungstheorie S1e 1n der un dann, 1m Grunde wieder als Schlußfolgerung, nicht als ın die
Gegenwart des Vergangene: Heilsgeschehens Aur 1Ne subjektive ugen springende Behauptung, als Gegenwärtigsetzung der NKar-
Greße und wird damit den Väterzeugnissen nıcht gerecht. Es kann natıon gedeutet. Dabei geht Aur die fur Justin besonders
nach ANU.:  — e1Nn objektives edächtnis durch die lıturgische lat Markion egenüber entscheidende Gleichsetzung des els  es und
gehen Abgelehnt WwWIrd der Deutungsversuch Casels, der einer Blutes des geschichtlichen T1Stus mıit dem Fleisch Uun! Blut desabsolute: Gegenwart der VeErganNgeNe: eilsta 1n ihren Kern das eucharistischen Jesus. Die Stelle kann OCcAhstiens als erster,Wort Spricht, un! auch der erste Lösungsversuch Öhngens, nach tastender ersuch einer Iranssubstantiationslehre gedeutedem 1mM mpfänger 1Ne Gleichstellung mit T1SIuUus hervorgerufen werden. ıne Gegenwärtigsetzung der Inkarnation ann ıch eim
wird und ine geheimnisvolle Nachahmung, Darstellung un besten illen nıcht darin en Das Gleiche gilt uch iürVergegenwärtigung des Heilswerkes esu enitste. sucht nNnach Irenäus (Adv aer. $ Z 272—279), enn In dem einen ange-einer mittleren Lösungsmöglichkeit, na: der „das einst geschehene ührten Jext ist 1n keiner Weise eZUg auf die Inkarnation OM-Handeln Christi 1m jetz geschehenden sakramentalen Handeln der men, während sıch andere angeführte Stellen 1Ur auf die nkarna-iırche ZUTLC egenwart”“ OMM; Er stellt die Tage „!‘inden tion beziehen, hne jede Berücksichtigung der ucharistie Mehrdie atier das einstige Heilswerk esu vorzüglich 1mM mpfänger als die Tatsache die VO Dölger nachgewiesene eucharistische Deu-des Sakramentes der 1 Kultgeschehen selbst vergegenwärtigt?” tung Tsteillt daß 1n den eucharistischen lementen erselbeun! bemüht sich, „dıe Meinung der Patristik der WEeNI1g- Leib und dasselbe Elut gegenwärtig werden, W1ıe 1n der ensch-stens die Tendenz ihnres Denkens bDer das Quomodo der kommemo- Wwerdung durch die ungfrau, wırd Man Qus der Aberciusinschriftratıven Aktualpräsenz der Heilstaten  esu in der Eucharistie Gge- NC entnehmen können Und der wıeder VO  - Dölger nach-erkennen“ Der Verfasser urteilt selbst ber seine gewlesene eucharistische Untergrund des Vorwurfes auf thyesteisErgebnisse, und Mal wiıird ihm aiur aufrichtig ank zollen berechtigt NO nıcht, das mißverstandene aucharistische„Es sel zugegeben, daß die ater die relative Gegenwartsweise Inkarnationsmotiv denken, SoNdern einfach daran, dieder Urheilstat 1n der ucharistie nıcht ausgesprochen christliıche ucharistie als enu. des Fleisches un:! Blutaes des
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Herrn VvVonhn den Christengegnern alsch ausgelegt wurde. Bel Klemens durchschlagende Beweis dQdusS den Quellen der ätertheologlie. e[I-
VO.  - lexandrıen (277—-27' Paid. 6, 2,3—43,2 kann 189828  ® sıch ings muß ich gestehen, daß iıch entweder verstehe, der
überhaup fragen, ob VO. der ucharistie die Rede IS und Qus dem daß selne einbar ctraffe un S  en Terminologie, die den
zweiten Text Paid I1 |4"_'20| wIird höchstens eine Reiz des Neuen sıch Tagt, doch nicht ganz klar ıST Nur noch
nalogie ZUXI Eucharistie herauslesen. Jedenfalls ist VO  « einer 1n eispilel. glaubt Poschmann 201 211) auf seiner
Vergegenwärtigung der Inkarnation keine ede formuliert, „daß e]1te zu en Poschmann formuliert das Mysterium der
das Abendmahl als Inkarnation des O00g0S gesehen wird” eılsta Christi (wird) 1MmM Sakrament symbolisch dargeste und
ber die eucharistische Logosepiklese hat nicht notwendig 1ne Ta dieser Darstellung 1n der Gegenwart wirksam“” (TheolQuartschr.
euchariıstusche Logosinkarnation ZUT olge Für Origenes omMm 116 19395] Of) der auch „(Der Ausdruck Mysteriengegenwart ist

berechtigt) insofern sich auf dem Wege der sakramentalen Ver-I1ld.  - völlig mit der Annahme dQus (279—2  7 daß die enschwerdung
die Voraussetzung f{ür die Eucharistie ist. Das Tklärt auch, sinnbil:  i1Chung die Ta des Opfertodes Christi gegenwärtig aus-
weshalb UOrıgenes eım Einsetzungsbericht nıcht 1980858 das Leiden wirkt” Das sakramentale Dpfier Catholica 11 (1956) 47) Und auch
Christi en. sondern auch seine Geburt Von einer Präsenz das gilt für Poschmann unachst 1U für das Kreuzopfer, nicht für
der Inkarnation ist keine Rede Mehr als 1ne nalogie die anderen Heilsgeheimnisse. besteht demgegenüber auf eıner
enschwerdung 1st auch nıcht festzustellen bel Methodius VO.  7 gew1lssen „Gegenwart” der eilstat, die samitlı Heilsgeheimnisse
VMDp (281 Auch Eusebius S1ie. ın der nkarnation ine umfaßt, von der Inkarnation bis ZUTLT Parusie, in i1Nrer „geschicht-
Voraussetzung, 1ine nalogie ZUTC Eucharistie und 1ne An- iıchen Faktizitä 201), „auf der Sichtbarmachung eines ge-

Ne.  5 Erelignilsses durch die AA und 8! mit ase „uUunterdeutung der Logosepiklese (282 Athanasius en. die O0g0S-
der Pneumaepiklese (253 T wıe auch Serapion in der ıta en mständen der eigentlichen egenwart der ver  Nne
Mosıis des CGregor VO.  3 vyssa ist mıiıt den Ausführungen ber das Heilstaten festhalten“” 258 f.). Er formuliert 1n eiwa abweichen
Manna 1n der W üste gar nicht die Eucharistie gemeint. Das Manna VO  - der absoluten Gegenwärtigsetzung Casels mit den Worten
gılt Jedig!l!] als Bı der ebur‘ dus der ungfrau, ist nicht der „Das einstige wiıird 1mM jetzigen Geschehen
Erde entsprossen, WIe auch die jungfräuliche Geburt des Herrn gegenwaärt1g Er warn VOL einer Verkennung „der e]]-
hne Mitwirkung eines Mannes eriolgt. folgert daraus: „Auch haften Ges  tlichkeit des Mysteriums“” un unterstreicht das
die Bereitung” der Mvsterienspelse ist na: ihm der coleiche Vor- Verdienst der Laacher Mysterlıentheologie, „die durchaus der Te
Jalg W1e die Entstehung des menschlichen Leibes esu  C Das der Vater“ olge D Auch sSe1INe einzelnen Bewelsgänge, WIJIe sS1e

Kapitel der großen khkat  ese hande naturlı ıuber die 1l1er wenigstens dürftig skizziert un! ZU. großen Teil abgelehnt
ucharistie Es greift die nalogie ZUTLXC Menschwerdung auf und wurden, Sind alle VO der offenbaren Tendenz ZUFX Aufrechterhaltung

S1e DIS einer richtiggehenden Parallele durch, Q us der der geschichtlı  en Fa  1izıtät der Heilsgeheimnisse in der sucha:
manche jine Gleichsetzung der Eu  arıstie miıt der Menschwerdung ristie Vermäag da einen tiefergehenden, DIS ıns
folgern wollten Man Spricht VO eiINer Doublette der Mensch- Grundsätzli hinabreichenden Unterschied zwischen sSelINerTr Theorie
werdung Eine Aktualpräsenz der nkarnation ist dem Nyssener und der Casels kaum Z sehen, esonders da ase naturgemä
jedenfalls Tem! Das (janze stellt sich al oine versönliche Speku- auch den geheimnisvollen und symbolischen Charakter dieser
latıon dar, diıe VO Gregor selbst DUr als 1nNne Hypothese Detrachtet wirklichen Gegenwart betont.
wird un die auch ın dieser Form 1ım späteren Schrifttum Die re1l Fülle der Theologie der Kirchenväter wirdnıcht mehr auftaucht immer wieder befiruchtend auftf die heutige Theologie e1N-

AÄAuch den ntiochenern habe ich MIr vliele Fragezeichen wirken mussen. Ihre Theologie bleibt mit dem für uns
gemacht Daß dle „Menschwerdung des 000S AÄ1le Erklärungsgrund-
lage der E1ucharistie 1StE- (vel Kphräm 293 S und daß die

immer die grundlegende Quelle., Wir werden da auch nlie
auslernen, und In vieler Beziehung stehen WIT  a nochLEucharistie In den Apostolischen Konstitutionen mi1ıt dem Engals-

wWwOort bel der Geburt esu gegrüßt WITd, ist noch kein Bewels alfür, Anfang. Man wird auch nicht verhindern wollen, daß
die atier moderne Fragen gestellt werden, die S1e selbst„daß das heilsgeschichtliche Ereign1s der Menschwerdung ler seine

Vergegenwärtigung 1M Abendmahl ndet“ In einem ge w1ssen ausdrücklich nicht gedacht haben, un! e1ın solches Fragen
INn kann INnan bel Johannes Chrysostomus VO Abendmahl als hat csicher seinen SInn, WenNnn dazu führt, beschei-
„einer Fortsetzung der Inkarnation In Raum und Zeıt der Kırche den nach Ansatzpunkten 1n der Theologie der Väter

sprechen, un 1n se1inem Speisecharakter Mag q
„eine Überbietung der einstigen Inkarnation“ sehen, Der suchen, die einer Lösung späterer Problemstellungen dienen

können. Man wird ber darüber das Gesetz der Dogmen:-VO einer Aktualpräsenz der geschichtlichen enschwerdung ist
auch bel ihm nıchts en Die SeNr dankenswerte Zusammen- entwicklung unter der Leitung der Kirche nicht Q USs dem
stellung der eucharistischen Wandlungstermini 300—318), auft die Auge verlieren dürfen. Die ater haben, un eın Patrologe
miıt em acl  ITUuCck hingewlesen sel, ist ungemeın ufschlußreich wird das auch einmal n dürfen, NUTr selten formaliter
für die eigentliche Realpräsenz un die daran VO angeschlossene gesprochen (im Sinne der Schule), gerade uch 1n manchen
„Erhellung der Väterlehre sehr erwäagenswert. ber IUr die Fragen die Eucharistie. Ihre Begrifilichkeit ist Naus-Aktualpräsenz der Menschwerdung WIFL': sie, ebensowenig wıe die gebildet, Svstematik 1n uUuNnseTem Sinn fehlt ihnen weit-Gestaltung des eucharistischen Inkarnationsglaubens in der iturgle
der irche (318—. kaum eiwas ab M. kann INa dle Be- gehend, VO einigen Hauptthemen UuSs der Christologie,

der Trinität un der Gnadenlehre abgesehen. Die vstema-ziehungen, welche die ater ZzZwischen Inkarnation un! Eucharistie
aufstellen, 1n die folgenden Punkte zusammenfassen: Die NKar- tische Erarbeitung der Sakramentenlehre insonderheit, und
nation ist die Voraussetzung, der jeiere TUN! IUr die ucharistie WäarT nicht 1Ur ihrer Siebenzahl, ist vorwiegend eın Werk

Die nkarnation bietet ANe nalogie ZUT ucharistie Die der Scholastik. Auf die scholastische Begrifflichkeit, beson-
Inkarnation wıird na manchen Vätern ebenso wWI]ıe die ucharistie ders des hL Thomas, hat sich das Tridentinum ın seinendurch den „Logos“” gewirkt. Die unbestreitbare Kealiıtät der Defiritionen -  ber die Eucharistie weitgehend gestützt. DerInkarnation Detont au für die ucharistie die ealpräsenz, die
sıch auch unübersehbar Qus den 1n mancher Beziehung jafe) unvoll-

Lehre über die Eucharistie ist dabei nichtes VOoO ihrer Fülle
verlorengegangen, und S1Ie hat, soweıit dies möglich ist,kommenen eucharistischen W andlungstermini ergibt. begrifflicher KlarheitGerade fur die Überwindung der ar. eionten Verding-

lichung der Sakramente und insonderheit der Eucharistie hat ıe Für die ater wünschte Na  - sich eine Darstellung ihrer
Mvsterienlehre 1n ihren verschlıedenen Schattierungen der Theologie Fucharistielehre, die VO allen modernen Fragestellungen
einen großen Dienst geleistet., Die Binduna der Sakramente weitgehend absieht un 1  hre Gedanken schlicht un einfach
Christus und seine pfertat VOLr em wiıird eute VO  - en d usSs ihrem Wortsinn Un dem gedanklichen ZusammenhangTheologen viel nachdrücklicher unterstrichen. ber die Deutung erhebt. Vielleicht WUT:':  de eine solche Darstellung mehr dendes Quomodo dieser Bindung, wIle S1e ase als Bestand der Eindruck einer Materialiensammlung machen. Das wAaäareiırchlichen Überlieferung dazt dogmatis  en Sinne un Betz als bDe-
e  lgte Schlußfolgerung QusSs Prämissen der ater un! als olge- nicht notwendig e1n Nachteil. Jedenfalls würde dabei klar

zutlagetreten, daß die Eucharistie e1in Opfer ist, daß derT 1ges Weiterdenken i1nrer Außerungen bleten versuchten,bleibt 1C| Aur ratselhaft un! mıit philosophischen un theologischen Glaube die Realpräsenz klar ZU Ausdruck kommt, daß
Ungereimtheiten belastet, ihr auch der entscheidende, usdrucke verwendet werden, die nahe die Transsub-
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stantiation herankommen, Wenll S1€e auch manchmal AaUuUs durchschlagend Nach Feder, Lehrbuch der ist. Metho-
einem anderen philosophischen Kontext sStammen, daß die dik (3 A,., Regensburg 1924 NT 346) kannte Da Hilarius
Eucharistie otark das Heilswerk Christi gebunden un VO  e Poitiers noch 1mM Jahr 355 nicht einmal die fides 1caena

(de SYyIL. 91), Augustinus nicht den Call. des gleichen Kon-ın die and der Kirche gegeben ist, und schließlich, daß
das inneTe Opfer Christi un der Opfer teilnehmenden zils, als sich Z Bischof weihen ließ, uUun! der gleiche
Gläubigen VO ausschlaggebender Bedeutung i1st. Bel einer gelehrte Kirchenvater kannte aıuch nicht die orthodoxe
solchen Arbeit könnte das verdienstvolle Buch VO einen Synode VO  j Sardika 343/44) C Cresc. P 34) Für das Feh-
unersetzlichen Dienst eisten len des Barlaamtextes gerade 1 Synaxarlon konnte Döl-

Kloster Geistingen, Hennef Sieg) el CSSR BEI 1ne verblüffende Parallele 33) beibringen, nämlich
das Fehlen der artyrer aAUS dem Sabaskloster
deren ıta schon 1mMm Jahrhundert vorliegt,. Das späte Auft-

F, Dölger, Der griechische Barlaam-Roman, ein Werk des ohan-
VO: amaskus, Studia patrıstica ei byzantına, eit Buch- tauchen des Textes 1n den S5ynaxarien lasse sich durch den

Kunstverlag 1953, kart 10,— ungewöhnlichen Umfang des Stückes erklären. S50 kann
MNa  - sich des Eindruckes nicht erwehren, daß die Fülle der

Der Altmeister der byzantinischen Wissenschait liefert Beweise Dölgers nicht geprüft, sondern bestenfalls I:  ber-
hier mıit gewohntem Scharfsinn durch 1ıne ungemein muüh- flogen wurde. Von dem SONST ıuınbekannten Mönch Johan-selige Vergleichsarbeit den Nachweis, daß der hberühmte 165 des Sabasklosters bei Jerusalem, der wenigstens 1UL
griechische Barlaam-Roman Johannes VO  - Damaskus —- Quelle der Erzählung gEeEWESECN SeIN soll (Halkin 478), haben
gehört. Nach Dölger ist „der exakte, autf vollständiger WIT überhaupt keine Zeile S0 wird INa TÜr den exakten
Übersicht über das gesamte Material beruhende Vergleich Nachweis, der mıit außerster Akribie durchgeführt wurde,
beim Versagen anderer Mittel das letzte un recht ‚UVEILI- ank un Bewunderung aussprechen.Jässige Mittel, Fragen der Autorschaft lösen“ 39), Freising, A..Michele1nNn Standpunkt, den alle Besonnenen mit ihm teilen. Durch-
schlagende innere Kriterien werden hier VO  - allen Gel-
ten herangebracht, wWwIe stilistische Merkmale, Phraseologie Tempels, Placıde, OFM., antu-Philosophie. Ontologie und

Übertragen VO  - Joseph Peters, mi1t Beiträgen VO  - INS Dam-un Wortschatz, Schri{ft- un Väterzitate, die 0g aus INanıı, ermann Friedmann, e1INz Jahn und lexander
dem Gedächtnis 1ın griechischer Sprache haargenau +  ber- Rüstow. olfgang Verlag, Heidelberg 1956 13:,522,5,
einstimmend vorgebracht werden. Besonders fällt 1ne O«= 156 Seiten, Dr. 7890
nauestens übereinstimmende parallele Stelle VO 65 WorT- Die Weltmission ist 1ın UNSETEeT eit 1n Ine beunruhigendeten auf, welche die BovAn. nicht BOoVAEVOLG (Nemes10s) behan-
delt, 1Iso die Willenstätigkeit bei einem Akte, die Über- Problematik geraten Die fromme Romantik VO. Miss1onar,

der als evangelischer Abenteuerer auszieht wilden Men-legung, dann die Vorliebe für eın Objekt, endlich die ent- schen, die nichts wissen VO ott und Religion, die L1UTLTscheidende Wahl „Wahl heißt VO  - wel vorliegenden
(Möglichkeiten) die ine auslesen und diese der anderen darauf aus sSind, ihre Mitmenschen ofien un deren

Fleisch verzehren, diese Romantik, die 15 1n 115e7e eitvorziehen“ (86 3 Hier ist 1ne Benutzung VO  - der einen die Vorstellungen VO  - der Mission beherrschte un vielfachder anderen elte unausweichlich zuzugeben. Entweder
hat der völlig unbekannte Romandichter, der sich 1n Wol- durch volkstümliche Schriften genährt wurde, weicht heute
ken hüllt, den Damaskener benützt der umgekehrt. der den sehr nüchternen Tatsachen. Wie ganz anders diese

liegen. das wird einem mit einer inneren Unruhe bewußt,wahrscheinlicher noch hat Johannes sich selbst kopiert”!
Diese entscheidende, fulminante Stelle wurde VO  - Dölger Wenn INa  - das vorliegende Buch eines belgischen Missionars
ausgiebig behandelt, VO  - einigen Kritikern ber keines liest, das ZUeTrTst VOT etwa ehn Jahren 1n fämischer un

Iranzösischer Sprache erschienen ist. Mit e1INer begrüßens-Blickes gewürdigt,. Die Lösung geben —4M  ber 100 weitere
andere parallele Stellen, kleinere und größere, 44  ber die werten und Missionaren ungewohnten Offenheit un
verschiedensten Objekte, die Dölger adus den verschieden- Sachlichkeit legt den Kernpunkt der Problematik der

Mission bloß und übt gesunde, aufbauende Kritik aut einemten Werken des Damaskeners ın mühsamer Verzettelung
zusammengetragen hat Noch dazıu ber bleibt für den Gebiete, auf dem eine krit  15  ®  che Betrachtungsweise bisher
Zweifler das größte Rätsel lösen, der Dichter weitgehend als „uniromm“ angesehen wurde. Aber geradeMissionare selbst beginnen immer mehr unter der Proble-des Romans auf solche „Imitation“ (Halkin) des Damas-
keners erpicht ist, da doch Basileios un Gregor VO  — matik der heutigen Missionierung leiden, S1Pe en e1n
azlanz 1n der Formgebung weit berühmter 1I1. ohan- inneres Unbefriedigtsein, S1e spüren, daß INa  / iIMMmer tiefer

1n eine Sackgasse gerät.1165 ist 1Iso sicher sein eigener 1E tOor. als den Bar-
laam-Roman schrieb Tempels zelg Nun, WIe INa  - ın der theoretischen Beur-

Diesem Beweise geht bei Dölger ine gründliche un teilung und der praktischen Behandlung der nichtwestlichen
umfängliche Auseinandersetzung VOTQaUS, zunächst miıt Menschen VO  - einer ganz und Sar alschen Voraussetzung
Peeters, der dem Abte Euthymios VO Iberon (T ausS  ge: ist, VO einem Vorurteil, das auch heute 1n
den Roman zuschreibt (Anal oll 49, 1931, 276—312), dann der westlichen Welt noch keineswegs ausgestorben ist, auch
mit Zotenberg, der einen sonst unbekannten Mönch Johan- nicht ın den Teisen der Missionare. hne WIissen
1Ne5s VO. Sabaskloster bei Jerusalem aus der ersten älfte und wollen, sind WIT irgendwie angesteckt worden VO
des f Jahrhunderts für den Verfasser ält. Halkin gibt den Theorien des materialistischen Evolutionismus des
die Thesen dieser beiden Autoren auf Nna. Boll A 1953, vorigen Jahrhunderts, der die außereuropäischen Völker -
475—480), 1äßt ber Euthymios als „Quelle des Romans sah als auf einer früheren Entwicklungsstufe der G(esamt-
gelten un wendet VOT allem den Damaskener das menschheit stehen gebliebene este, die, VO  - der glanzvol-
argumentum silentio e1in. Das Fehlen des Romans 1m len Evolution des abendländischen Menschen ausgeschlossen,
Synaxarion VO Konstantinopel VO. 5aec. wWwWare „UX- dem Übergang VO Tier DA Menschen noch mehr der
vergleichlich befremdender“, WenNnn der Roman seit dem niger nahe stehen. Man hält immer noch für undenkbar,

Jahrhundert schon verbreitet WAär_. daß diese „Wilden“ aus sich heraus etwas WIe iıne Philo-[Auch Laurdas
kann sich VO Zweitel nicht losringen, wI1e Dölger selbst sophie der e1N! vernünftige religiöse Weltanschauung schaf-
berichtet (Byz 48, 1955, 215] Dölgers Versuch sel ja fen konnten. Darum machte sich die Mission, bis auf wenigerühmliche Ausnahmen, auch Sar nicht die Mühe, nach etwas„offenbar ehr ernst (evidemment tres serieux)“ neh-
InNnen. Indessen ist das argumentum silentio hier nicht Derartigem orschen. Was sich davon auch dem ninter-

aı 3ı : an in ® mo
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essiertesten schließlich aufdrängte, das beurteilte InNnan als ist, nicht auch 1n andere Denkkategorien werden kann, oder
kur10sen, höchst verabscheuungswürdigen Götzendienst un S muß, amı Menschen mi1ıt solchen Kategorien etiwas

hat un 1n ihre Kultur integriert werden kann. Und obAberglauben. S0 ging INan methodisch VO der Unterstel-
lung dU>S, daß 190828  - das christliche Gedankengut 1n ein voll- nıcht religiöse Weltans:  auungen g1bt, jie, vielleicht autf Grund

eiINer göttlichen Uroffenbarung, mit der chrıstlıchen äahnlıch sind,kommenes philosophisches und theologisches Vakuum wıe die des en Bundes, daß 199828 das Erleben der einen 1n
pflanzen abe Auf den Gedanken, daß 190028  - eigentlich mit den symbolischen Formen der anderen ausdrücken könnte? Unsere
Ehrfurcht VOT allem Menschlichen untersuchen sollte, Was Zeit ordert 1Ne große elite des Geistes, und der Bereich des
vorhanden WAaT, nicht zerstören, sondern vollen- bsolut eltenden sollte eingeschränkt werden auf das wirklich

solutieden, und daß 190038  - verpflichtet wäre, sich ine dauer-
halfte Integrierung des Christentums 1n die Gedanken, die Die 1er Nachworte dieser deutschen Ausgabe VOo Tempels
Vorstellungs- und Symbolwelt dieser Menschen be- Buch waäaren besser 1n der Form VOon Besprechungen, nıcht

1n Verband mit diesem selbst erschienen. Sle sSind nichtmühen, ist INa  =| TST iın allerjüngster e1ıt zaghaft gekommen, übermäßig geeignet, die edankengänge Tempels plastischernachdem Missionarethnologen WI1e Wilh Schmidt, Kop- gestalten. Die Verfasser besitzen weder seine Erfahrung, noch
PETS, Schebesta, Gusinde und andere, ber auch ichtkatho- konnen S1e sıch VO geistigen Kolonilalismus des estens frei
lische Ethnologen un Religionswissenschaftler doch all- machen, wiıe Tempels gelungen ist, die inge mit den ugen
mählich auch außerhalbh ihres eın wissenschaftlichen Fach- der antiu sehen.
kreises sich eiwas Gehör verschaiffen konnten. Dabei csah l]megen, Moeohr
In theologischen Telisen nicht besser Aaus als 1n missiona-
rischen. e, Joseph, Lehrbuch der ogmati: Neubearbeitung VO  -

Gummersbach J 1 IL 10 Aulfl., Paderborn/SchöninghEs gibt kaum e1n Buch, das gründlich geeigne ist, 19506, S br. 421_"1 geb 481_"1 eologenausgabedieses az% Phantasiebild des westlichen Menschen VO 42 ,— .‚Wilden“ zerstören, als dieses Buch VO  - Tempels.
Die Anerkennung, die der Neuauflage des ersten BandesHier WIT In systematischer Darstellung die erstaunliche

Tiefe, Klarheit und harmonische Ausgeglichenheit eines allenthalben 1n den theologischen Fachkreisen des In- und
philosophischen Weltbildes dargestellt, das Leben und Auslandes zuteil wurde, gebührt ın dem gleichen, wWwWEenNnNn

Treiben VO Menschen bestimmt, die INa  - als primitive nicht noch stärkerem Maße dem VOT kurzen erschienenen
Naturvölker bezeichnet. Dieses n Welthild ist konse- zweiıten Band, der die Lehre über Christus Person und
uen aufgebaut auf der Zentralidee VO der Lebenskraft als Werk)], die Mariologie und die Gnadenlehre enthält. Die
dem Grundprinzip VO.  - Welt un Menschenleben. Ein allbekannten OTZüge des Gesamtwerkes vgl diese
ausgezeichneter Kenner Afrikas wWI1e Schebesta hat bereits Zeitschrift [1953] 216) werden auch hier wieder sichtbar.
firüher hingewiesen auf 1e Bedeutung, die diese Vorstellung Manche Erweiterungen, rgäaänzungen un Verbesserungen,
VO'  / der Lebenskraft 1n der Weltanschauung der Itur1- die 177 OTworTt namhaft gemacht sind, ließen den and
Pygmäen spielt, un ich celbst habe S1e als den Grund- 25} Seiten anwachsen. S50 nimmt nicht Wunder, daß
gedanken einer Weltanschauung dargestellt, die ich als fast keine einschlägige Trage gibt, 28  ber die hier nicht eine
die magisch-innerweltliche bezeichne. Leider kommt 1n den schnelle un gründliche Orientierung möglich ist. Der Sto{ff
Ausführungen VO Tempels 198858  er wenig deutlich einigen ist 1mM Vergleich früher oft nicht bloß vervollständigt,
Stellen ZU Ausdruck, daß die Bantu, die keine einheitliche sondern auch straffer, übersichtlicher und klarer gegliedert
Kultur verkörpern, nicht reine Vertreter dieser Kraft- (Z 1n den Kapiteln über den Adoptianismus, das Wissen
philosophie sind, sondern daß sS1e VO  j der anderen Welt- Christi, seine Unsündlichkeit un Heiligkeit, über die Mit-
anschauung beeinflußt sind, die ich als religiös-überweltliche wirkung Mariens Y Erlösung, L1  ber die Bedingungen des
gekennzeichnet habe Tempels müßte also, die Welt- Verdienstes).
anschauung nichteuropäischer Menschen überhaupt darzu- Hlıer noch einige Hinweise und Bemerkungen, die selbstverständ-
stellen, VO  - breiterer ethnologischer Grundlage ausgehen. lıch bei der Überfülle des nhaltes nicht erschöpfen sSe1in können
Es wWAarTrTe schade, WEeNnNn e1n aufgeschlossener £e15 der und wollen, d1e jedoch geeigne Se1inNn möÖögen, das Charakteristis

des Werkes hervorzuheben un! verdeutli  enKlippe Schiffbruch leiden würde, die für Missionare immer
In der ist die spekulativ-theologische Erörte-gefährlich ist, der Winthuis VO  -} Melanesien auls

gescheitert ist, daß s1e glauben, die weltanschaulichen Vor- Tung ber das Geheimnis der hypostatischen Union unverändert
geblieben; der V{ bekennt S11  Q ZUT Auffassung VO  - iphanus,stellungen, die sS1e ın ihrem Arbeitsgebiet vorfinden, seien Franzelin, Pesch us Die abgewogene Stellungnahme der auch

die Vorstellungen der Naturvölker. Man geht da VO dem eute och zwischen 'homisten un! Skotisten STAaT. diskutierten
1 Evolutionismus gründenden Fehler aQuS, daß INa  - die rage der Praedestination C‘hristi WIT. wohltuend Die Herz-Jesu-
Naturvölker, wenigstens weltanschaulich, als ıne den Kul- Verehrung wird 17 Anschluß die Anbetungswürdigkeit der hl

Menschheit esu behandelt, wıe seit dem Erscheinen derturvölkern gegenüberstehende einheitliche Gruppe ansieht.
Tempels scheint dieser Auffassung zuzunelgen. Praelectiones Theologicae des GOV. Perrone (1835) den Lehr-

büchern der ogmati Tauch geworden ist. Der das BedenkenDiese Hinweise sollen 1n keiner Weise den großen Wert bleibt Wird INa dem Grundanliegen der Herz-Jesu-Verehrungdieses Buches herabsetzen. Tempels’ Analvse der antu- gerec| Es geht doch hier darum, das Letzte un: 'Tiefiste 1n
philosophie ist ausgezeichnet un wird für viele Missionare Tistus, das, W as sein Seelenleben orm und TagtT, seine g°  1  e
1ne Offenbarung SEe1N. Möchten S1Ie dadurch angeeifert un gottmenschliche Liebe, 1NSs rechte Licht rücken, UunNn! nicht
werden, 1m gleichen Sinne orschen und alles Lun, bloß darum, die nbetung seines leiblichen erzens rechtfertigen.

nicht die Behandlung dieser 1e Christu und amı auch derdie notwendigen Folgerungen für die Praxis der Missionie-
run daraus abzuleiten, dafür noch nicht spät ist. onkreten Form, 1n der sich ihre erehrung ıunter der orsehung

Das Buch dürfte ber auch 1ne NTregung Sein für Philosophen Gottes ın der ırche entwickel hat un! das ist doch die Herz-
un!| eologen, die sıch die elıte des Geistes und die emu' Jesu-Verehrung als krönender Abschluß Ende der Christo-
bewahrt en, zuzugeben, daß uUuNseTe estlichen enk- Oogle stehen (am besten als eigenes Kapitel, mindesten als
kategorien nicht die eINZIgeEN, absoluten un! TUr alle Menschen Hauptpunkt bel der Behandlung der Heiligkeit des Herrn)?
besten Sind, mit den etzten roblemen VO. Welt und en Vielleicht e1n kühner, ungewöhnlicher Gedanke, mit dem iNlal sich
ringen. In uUuNnseTerTr Zeit wird die irche eigentlich aktisch erst AL nıicht sogleich efreunden kann. ber nach den bedeutenden, auch
Weltkirche In iıner solchen Situation MU.| die rage ernstilı für die Christologie wichtigen Enzykliken der Päpste „Annum
EIWOgen werden, ob das chrıistliche Gedankengut, das früher 1n Sacrum“* 99 „Miserentissimus Redemptor” 28 und nNneuestiens
platonischen, jetz ın arıstotelischen Kategorien geformt ist, das etz- „Haurietis aquas” (1956) ist die erz-Jesu-Andacht diıe Andacht
ten es ber 1mM menschlichen Bereich nıemals adäquat formen ZU Erlöser Uun! nıcht ıne unter der neben vielen anderen
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werden, VOI em das eruhmte „Marlale” der die „Summa De„Andachten‘. Handelt sich 1l1er nicht wieder einen Fall ın
der Kirchen- und Dogmengeschichte, die VO Hl e1s insp1- aul V (S 3—18), das „Compendium uper ‚Ave Marıa *
rierte un VO.  - der iırche gelenkte Volksfrömmigkeit eE1INeT erwel- 183—27), die „L1DTr1 AI De audıbus ME 28—31), die
tertien und vertieiten Darstellung des Christusbildes 1ın der „D1iDlıa arıana"“ 31—34), das „Speculum N 39), die
systematischen Theologie die Wege welsen annn und SO en „LIDT1 De ıta et virtutiıbus M.“ 35 und schließlich
nicht auch die ogmatiker einNe gew1sse Schuld, daß die Herz-Jesu- noch einige kleinere Opuscula und poetis: Uucke, die wahr-
Verehrung ın der jetzigen Zeıt bel einem Teil der Katholiken auf scheinlich uch amtlich unecht Siınd 36—38 ingegen hat

Albert 1n einer gqallzZe Anzahl unbestritten echter er e1IN-Verständnislosigkeit un Widerstand stößt, weil S1e + versaäumen,
sS1e 1n ihrem Kern und Grundgehalt genügen herauszustellen und gehende Erörterungen üÜüber die Gottesmutter angestellt und dadurch

werten die theologische Erkenntnis edeutsam gefördert, daß seinen
Zeitgenossen WI1Ie der Nachwelt mit Recht als hervorragenderIn der qg 1 werden Tast alle NEUEIEN Fragestellungen

eiNer Prüfung unterworlien (allerdings geht der Vf nicht e1n auf die Mariologe galt (S 38—061). ıne Rechenschaftsablage über die VO.

Kontroverse über 1, [Jungfräulichkeitsgelübde Mariens], auch OTT. efolgte Methode beschließt die Einleitung.
In funf ungleich Jangen „Investigationes” untersucht sodannnicht professo auf das erhältnıs arlens ZUTI Kirche). Besonders

Seıin weiltschicht1ges er1a. mi1ıt groößter OoTgfalt, 551e SiNnd der el1.eachtenswert ist die erteldigung des tradiıtionellen Begriffes der
„Virginitas 1n Datiiu  - oderne Verflüchtigungsversuche nach den marl1ologischen Prinzıplen Alberts und seiner Zeitgenossen
Vf entscheiıidet siıch für die unmittelbare aktilı V e Mitwirkung gewldme (S 69—830), der Gottesmutters  afit arlens 82—154),

ihrer Gnadenfuülle 156—593; uch .AaTr1enNns iımmelfahrt, JUnNg-arlens ZU) Werke der objektiven T1ösung, selbstverstaäandlıch 1n
Unterordnung untier Chrıstus un 1ın Abhängigkeit VO  - T1ISIUS iraäuliıche el  e1l Mitwirkung e1m Erlösungswerk und ön1ıgtum
(wie Scheeben, Feckes, Bittremieux USW.); Sagl 432) Diese kommen Nnıer als „Gnadenprivilegien” ZUT Sprache), ihrer körper-

lichen onhnel 595—600) un: dem i1NT geschuldeten ultAnsıcht „ist sachlich die OTrganıs  ste, der Deutung der es  {-
exie der Papste die einheitlichste, 1mM erstandnıs der mittel- (S 601—612). Ausführlı Nndices 615—069d1) erleichter: wesent-

alterlıchen heologen ohl die ursprünglichste, insoiern jene bel ıch die Auss  Öpfung des inhaltreı  en erkes
An der Unechtheit des „Mariale“, die gleichzeitig mıt

uUuNseIeT eine Einschraänkung auf die subjektive rlösung gal
nicht ermerken Er veritirı auch eine Mitbeteiligung arlens un unabhängig VO ihm Fries nachgewiesen
eım Kreuzesopfer iNres Priestersohnes, S1e diıese ber nıCH als hat A BT, Die untier dem Namen des Albertus agnus
eine 1n einem wahren S1inne priesterliche (oD das Der schon das überliefiferten mariologischen Schriften, Muüunster W g 1954I1;
letzte Wort 1n dieser schwierigen Trage 1s Die Te VO. Tode kann 1U  w nicht mehr gezweifelt werden. führt ceinen Ballz
arıens gilt ihm als „cerla f COoMMUN1S“” 401), W as ohl auft innere Kriterien gestützten Bewels {UÜr die Unechtheit
augenblicklich nicht mehr alle Autoren ugeben; stellt sS1e csehr grün un ze1ig immer wieder, wI1e Albert un der

CGallus 1n „Marıanum ”“ (1953) 138 als ıne „sententla UTIOT des Mariale Wl weitgehend übereinstimmen, bDer
Iıbere disputabilıs” hın Noch e1n pPaar Kleinigkeiten: der USdTtTuCH
„Sponsa pirıtus Sanctı 343) ist hne Zweifel .  ngeren  K Datums auch ın zahlreichen Einzelheiten auseinandergehen; vgl

1 ED, E 191, ZU0, 208 f1 234, 239, OL, 281, Z 209,als „Sponsa Dei, Sponsa VerDbI1, 5Sponsa Fili1” Der egegne uLs

nicht TSt 1mMm Jahrhundert, sondern schon bel Cosmas 314, 347, 370 ü 410, 416, 423, 450, 434 I 4536 USW. Den VO.
est1ior 1mM Anfang des ahrhunderts (PG 106, 1005) und bel UTIOT des Mariale benutzten Quellen, denen nicht zuletzt
Ps eions (PL Der 1ıte. „Corredemptrix” 434), die Schriften Alberts zählen, geht mi1t sroßem Scharisinn
der sich 1el spater findet als der eute qganz ungebräuchliche 1ıte un ausgebreiteter Kenntnis der mittelalterlichen Schri{ft-
„Redemptrix (), kommt nicht OT: bel Salmeron (1585) OI, sondern oteller nach He un gelingt inm, den der Person nach
schon 1mM „Planctus Orator1ius”, dem erk e1Ines Anonymus 1 Teilich nicht identiÄzierenden Verfasser miıt hoher Wahr-

Jahrhundert, un! beli Alain de Viarenes (1515); vgl Laurentin, scheinlichkeit als einen Dominikaner AUS dem SchülerkreisLe ıtre de Corredemptrice (Mar 13 (1951) 429 der In dem davon
Rom 1951 erschienenen Sonderdruck 39) Alberts bestimmen, der die des Jahrhun-
In der ist der Moliniısmus schärfer Un ent- derts, jedenfalls nach 1241 un noch VOL dem Entstehen der

schiedener herausgearbeitet als 1n den iIrüheren Auflagen. Beson- Sermones des hl Bonavent{ura, wahrscheinlich Parıs sSe1IN
ere ufifmerksamke: verdienen die Darlegungen ber das Wesen alsbald otark nachwirkendes Werk geschrieben hat (vgl
der heiligmachenden na: N! Der die Einwohnung des (jel- besonders 18) Diese zeitliche Fixierung dürite unangreif-
Sties 1ın der eele des eTtrTe:  en nacı dem A ıst diese Einwohnung bar Se1IN un erhielt kürzlich aıch die Zustimmung VO  }
dem Hl e1s 1U approprier Von den früheren 65  ge‘ her Pelster gegenüber dem Vorschlag VO.  } Fries, der
wird die Anordnung des Stoifes beibehalten, die sicher als gut die Schrift a1llıs nde des 13 Jahrhunderts rücken möchte
und gelungen bezeichnet werden darf. An einer Stelle jedoch
erhebt sich ein edenken ist berechtigt, die Ausführungen über (vgl Pelster, wel Untersuchungen —  ber die literarischen

Grundlagen für cie Darstellung einer Mariologie des hldie Notwendigkeit der nade, vornehmlich Der Der ihre absolute
(janzGratuität un ihre Allgemeinheit den ersien Teil hineinzubrin- Albert des Großen: Scholastik 388—402)

genN, VO  b der aktuellen Na die Rede st? Die genannien mit echt betrachtet auch die Meßerklärung und den
Eigenschaften kommen doch nicht ausschließlich der Wirkgnade Z Kommuniontraktat, die Alberts Namen iragen, als echt
sondern auch der Heiligungsgnade., Fr1es’ Versuch, ihre Unechtheit darzutun E: F 9 MeDBßerklä-

A Wittkemper MSC desQeventrop rung s Kommuniontraktat keine Werke Alberts
Großen?: Freiburger Zeitschriit hil Theol 1955

KoroSak, Bruno M., Mariologia Alberti agn:! eiusque
Aev]ı TascC. 28—67];, mMu. nach den überzeugenden Darlegungen VO

coaequalium [Bibliotheca arıana 11 Pelster (a 401 S un neuesiens besonders VO
Romae (Academla Marlana Internationalis), 1954
651 GT 8%) }  n [Meßerklärung und Kommuniontraktat-Werke

Alberts des Großen: Zeitschr. kath Theol 78 (1956) 41—97
Wenn der erl. 1 Schlußsatz des angezeigten Buches als gescheitert gelten.

VO „1MManı1ls labor  6 seiner Untersuchung Spricht, ist das Die cehr beachtsame theologische eistung des unbekann-nicht zuviel gesagt. Die große aufgewandte Mühe hat sich
ten Verfassers des Mariale vgl 6! 436, 609 R sowleindessen gelohnt: Das stattliche Werk weist nicht I11ULI einen Cdie großen Verdienste Alberts den Ausbau un: die Ver-überaus reichen Inhalt auf; gräbt auch 1n die Tiefe und tiefung der Mariologie hat vorzüglich herausgearbeitet;verrat allenthalben den gründlichen Kenner der mittel- vgl die knappe Zusammenfassung 608 fE In seinenalterlichen Philosophie un Theologie. systematischen un exegetischen Werken hat der grobe

bietet zunächst e1n 15seitiges Verzeichnis der benutzten Kirchenlehrer Mariens Gottesmutterschaf{t, auch 1n ihrer
ungedruckten und gedruckten Quellen SOWIle der einschlägigen
Literatur AII— XX VIUI) und verbreitet sıch ann in der „Intro- Beziehung ZUT Gotteskindschaft und Prädestination, die

Verkündigung durch Gabriel, die zahlreichen Gnadenvorzügeductio” 1—067) x  „über die mariologischen er. Alberts” Er
(0)000008 el dem Tgebnis, daß die eigentlich marlologischen der Gottesmutter, ihre Anteilnahme Erlösungswerk, ihre
riften, die Alberts Namen tragen, ihm Unrecht zugeschrieben ellung als Königıin der BallZEIl Schöpiung un als Iypus
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der Kirche SOWI1e den ihr erweisenden ult erstmals Möglichkeiten un! Auswirkungen dieser Un Ablehnung der
ußgnade DI1S Z U. Ende; erunglimpfung der ute Gottes undcharakterisie ihn ibert als hyperdulia tiefsinnig behan-

delt un die Mariologie wesentlich gefördert. Was des seiner Wohltaten; Bekämpfung der erkannten Glaubenswahrheit;
vermessentliche Hoffnung auf Verzeihung schließlich ihre

näheren wichtigen Einzelheiten, auch A US5 der marl0o- gemeinsame psychologische Wurzel ın der obduratio un: obstinatıologischen Doktrin VO  - Alberts Zeitgenossen, 1mMm ext des erkennen. echt verschieden wurden die Fragen nach dem
Werkes wWwWI1e In den cehr umfangreichen, wertvollen Anmer- TUN! der Unvergebbarkeit der ‚Un und nach dem Verhältnis
kungen bietet, kann hier icht dargelegt werden. Meister- VO  S Unbußfertigkeit Dzw. Nichtbußfertigkeit un! Unvergebbarkeit
lich versteht © die theologischen Konzeptionen der beantw  el AÄAuch darüber bestand keine Übereinstimmung, ob
einzelnen Autoren In das gesamte philosophisch-theologische jede der NUur die Gottes uüte verstoßende UnNn: durch

nbußfertigkeit /AOSE UnNn: wıder den Hl e1s werden onne.,Denken der Früh- Un Hochscholastik hineinzurücken,
Eın besonderes ogmengeschichtliches Interesse beansprucht diedurch S1e ihr bestimmendes, eigenartiges Gepräge erhalten Abhandlung über den Begrıff des peccatum habituale Daß die

und 18588 vielifach TST verständlich werden (beispielshalber un nicht bloß vorübergehende lat sel, sondern 1m Sünder einen
vgl iwa 260—366 De „SCTMONE scientiae“ De reliquis „Rest” zurücklasse, der noch der Tilgung bedurie, ist nach der
charismatum donis) Feststellung des erl kaum bezweifelt worden. Nur ber das

Fuür die ABa Zeit ebhaft geführten Erörterungen ber arlens Wesen dieses Sündenrestes WaäarTr sich ın der trühscholastik
„Miterlöserschaft” dürifite die VO:  .} Albert un seinen Zeitgenossen wenig klar Während noch Anselm VO Canterbury die habituelle
SOWI1Ee namentlıch VO Mariale gebotene weitgehende Te VO Uun! als das schuldbare Fehlen der ges  uldetien Gerechtigkeit
der „Cooperatlo ad alutem mundı” 491— 55 7) bedeut- verste. ist IUr das mehr formalistis Denken Abaelards be-
SC se1n. Als „magistralis Olutio” der diesbezüglıch sıch rgeben- zeichnend, daß den der Nachlassung bedürftigen Res  estand
den Schwierigkeiten bezeichnet 528) die LTheorie des unbe- lediglich 1n der zurückbleibenden Strafe s1e. die seine chule 1m
kannten Verlfiassers des Marılale T1ISIUS der Herr hat die Schuld übertragenen 1I1nn un nennt. Auch bel den Porretanern hat INa  e

ams gesühnt und dıe Rechtiertigung der menschlichen (als den Treatus VOTI em als Verhaftung VADRE StiTralfe verstanden. Hugo
VO  o ST Vıctor verlegt den Süundenrest mehr ın die psychologischesolcher) TwIrkt un! das „pretium redemptionis* dargeboten;

hilerbel konnte kein der rlösung bedürftiges GeschöpT, uch nicht Wirkung der excaecatıo mentis, während iıhn die Summa senten-
MarI1a, mıiıt dem Heıland mitwirken. Der sS1e hat durch iNre COIMN- ti1arum als NWI1ISSEe  eit und Begierlichkeit zugleich beschreibt
passlio miıt T1SLIUS mitgewirkt iın der Sühnung der persönlichen Riıchard VO  - St Vıctor unterscheidet eutlıci zwischen der Fessel
Sunden der einzeinen Menschen und die Rechtfertigung der der Strafverhaftung un: der Fessel der chu. die näherhin als
einzelnen mitverursacht DZW. den einzelinen die Rechtfertigung mi1t- Fessel der Gefangenschait, der Kraftlosigkeit
verdient 528 ff nicht diese eigenartige Konzeption Werken, un! als Fessel der Sundenkne  ts  aft versie. Dem fugt
einigermaßen der nNneuUuUeTrTenNn Unterscheidung einer redemptio oblectiva als eitere olge der aktuellen uUun: den Verlust der ott-
un einer redemptio subiectiva nahe, un! aßt S1ie sich ohl 1n äahnlichkeit hinzu. Ihm ste auch der Ombarde nahe, der den Rest
präzisieren, daß der Gottmensch allein die objektive T1OSsung des als Strafverhaftun: Un als geistige eileckung Tklärt un die

undenmakel geradezu 1n der Gottunähnlichkeit YTblickt Auch dasJalıZzel Menschengeschlechtes und amı auch er Einzelmenschen
1V eistet, während Marıa in der Ordnung der subje.  ıven beginnende < auf die rage nach dem Wesen des
T1ösung der enschheit die Erlösungsfrüchte vermittelt, daz .Der peccatum habituale der USCTUC egegne ZzZuerst bel Rı  3
auch auf TUNDN! ihrer Compass1o 1n rezeptiver Anteilnahme Fiıshacre noch keine einheitliche Antwort Dbereıit andgra S1e.
objektiven Erlösungswerk, stellvertreten Tüur die vielen er1lösungs- den TUn aiur 1n der Tatsache, daß INa aus der patristischen
bedüurftigen Einzelmenschen, iın Christi Erlösungsopf{fer ingeht und Überlieferung 1Ur die Unterscheidung zwıschen peccatum actuale
die Erlösungsgnaden IUr alle einzelnen in Empfang nimmt? un! originale übernommen Immerhin mMu. überraschen,

Dem gelehrten ert. gebührt IUr seine gediegene Leistung daß sıch nıcht gerade VO  D dem Begriff der TDSuUunde her 100828  -

hohe Anerkennung. en. al das augustinische Concupiscentla CU) S Ul reatiu — - ine De-
stimmtere Tkenntnis VO:  - dem Wesen der habituellen Un als

reiburg BT Klau  YAES JL S SN eines C115 morale herausgebildet hat

andgraf, M., Dogmengeschichte der Frühscholastik Vierter Teil Wie sehr das W esensverständnis der Un selbst durch diese
Unklarheiten erschwert Wal, zZe1g sowochl die drıtte AbhandlungDie Tre VOo  - der Un un! ihren Folgen. Regensburg, Pustet, ber die Vererbung der Sünden der Eliern auf die Kınder, dıe1-. 1955, 80 385 s 1 LW. 31,—-; E 30, CS

LW. 30,— gelegentlich och 1ın der nachlombardischen Zeıit e] wurde, als
Desonders auch die weitere Untersuchung ber die Streitirage VO

Der nunNmehr vorliegende Schlußteil des Werkes behan- Wiederaufleben der Sünden nach einem uc| Der Verfiasser
delt 1ne Reihe theologischer Grund{firagen AdUuS der Sünden- verfolg ler die Entwicklung VO  - aelar'! un! Hugo VO  g SE

lehre, die 1n der Frühscholastik einen verhältnismäßig Vıctor über Gratian Uun! Gilbert Porreta bis au{f Petrus mbardus
un: bis iın die nachlombardische Zeit nNnier dem Eindruck mancherbreiten Raum einnehmen un deren spekulative Klärung Vatersentenzen vertraten noch Petrus VO Poitiers un Petrus

zugleich ıne kritische Sichtung des reichen, ber noch N1VEeEI:- antor die VO ertf. als „Reatshypothese” bezeichnete Meinung,arbeiteten Überlieferungsmaterials veranlaßt hat Wie schon der Suüunder werde eım Rückfall ebenso schuldig, als ob ihm die
die Untersuchungen des ersten Bandes über die Sünde un n]emals nachgelassen worden sSel och überraschender

erscheıint uns euitie die chlu. des zweıten Bandes erwähntewider den Hl e15 1), über den Begriff des peccatum
habituale (II), über die Vererbung der Sıunden der Eltern ese VO.  - dem Wiederaufleben der TIDsunde und VO der MÖödg-

lichkeit ihrer Tilgung durch die contriıtio.auft die Kinder über die Streitirage VO Wiederauti-
leben der Siünden (IV) und über die knechtische Furcht (V) Weit erglebiger der Ertrag, den die frühs  olastis Dis-

kussion 7R psychologischen erstandnıs un! ZUZXI theologischenzeigen, estand auch hier der dogmengeschichtliche Lkrtrag Bewertung der nechtischen Furcht beigesteuert hat Dıie Jetizte
nicht 1immer 1n fertigen Ergebnissen. Aber die frühschola- Abhandlung dieses Bandes 272 die darüber er  el, bıetet ıne
stische Fragestellung selbst bedeutete vielfach schon einen um{iassende Geschichte des TODIemMSs auf TUn des gesam{ien DIs
Weg Z LOösung der doch einen 1Inwels auftf künftige eutie zugänglichen Materlals SO erhält INan interessante Auf-

chlüsse ber die andlungen 1 Begriff der nechtischen Furchttheologische Aufgaben. Daß diese Fragestellung durchweg
VO  . Schrifttexten un Väterstellen ausging, sicherte der selbst die Unterscheidung Zzwischen verschiedenen urchtarten

WäarTr QUuSs der Patristik übernommen worden hber die eutungenSpekulation den festen Boden untier den Füßen und be-
des ur  MOLLVS, über die Beurteilung der sittlichen uüte un!:wahrte S1ie VOT dem ungezügelten rang ZUL uferlosen Gnadenhaftigkeit des timor SEeTrVilıs un! bDer d1ie allmähliche Klä-

Problematik. Iung des Verhältnisses VOoO  w timor Servilıs un! caritas inchoativa.
Wie allse1itig INd.  w e1 die Fragen durchgedacht hat, 1äßt el wird auch deutlich, daß sich die nechtische Furcht der Früh-

sich schon aQus der einleitenden Abhandlung ber die un wider scholasti keineswegs mit dem timor Serviılıter Servilis der eutigen
den HI e1s ersehen. NsSCHIU. die ekannten Schriftstellen Theologie ecken braucht Nach ilhelm VOoO uUuxXerre edeute
Uun! die VO Ambrosius und besonders VO  g Augustinus ge' s1ie wenigstens ein facere bonum, wWenn auch kein ene (1
benen Anregungen es  TIe INd:  - unachst die verschiedensten mer1torie), un! nach Bonaventura chließt sie den illen SUN-
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1ge ZW ar nN1ıC 1n habıtu et radice, ber doch ciu dQUS., Bleibt tellte ewl. en Manche der damals behandelten Tobleme
auch die iın der vierten Abhandlung esprochene rage, ob dieiINTre Gnadenhaftigkeit uch umstritten onaventiura nennt S1e
en Sunden iın der och miı1ıt besonderen Strafifen Ge-allerdings unbedenklı 1ne abe des CGeistes gılt S1e

doch VOL Anfang als e1n gangbarer Weg ZUI carıtas. ahndet würden, durite hierher gehören Jangst ihre Aktualitat
Von den füntf Abhandlungen des zweiten Bandes he- verloren. Wie S1e Der ın der TUNZeEeI theologischer Spekulatio:

die Gemüuter u[lfs Starkste ewegten, ehalten S1e uch in derfassen sich drei mit der frühscholastischen Lehre VOo der
läßlichen Sünde Sie ergänzen damit die Tühere, grund- Gesamtentwicklung der scholastıs  en Sündenlehre hre Ogmen-

geschichtlich Bedeutung.legende Arbeit des Verfassers «.  ber „das Wesen der 1äß- Mehr an der eigentli:  en Süundenlehre liegen die Ihemen
lichen Sünde 1n der Scholastik bis Thomas VO  - Aquin.” der beiden anderen Abhandlungen dieses Bandes Die VO. erIl.
Insbesondere vermittelt die Untersuchung +  ber die Nach- zweiıte Stelle gerückte ntersuchung bDer „Sunde Uun! ied-

schafit geheimnisvollen Leib“” ze1g das Bemuühen der Fruüh-lassung der läßlichen Sünde NnNeue Einblicke in das Irüh-
scholastische erständnis der läßlichen Sünde überhaupt. scholastik, zwischen verschiedenen Arten der Zugehörigkeit ZUXx

ber auch die Abhandlungen über die rage utrum veniale ırche geNauUECI unterscheiden. Im allgemeinen gelten der Besitz
der carıtas diıe eilnahme den Sakram:  en das Festhalten

peccatum possit Her mortale (I), und A A  ber das ceit der
echten Glauben DZW. die außere CGiemeins  alit miıt den gläu-des Jahrhunderts vielerörterte Problem der Be- igen Katholiıken als dıie verschiedenen Ta| dieser Zugehör1g-

strafung läßlicher Sünden In der Hölle (IV) sind VO  —3 dog- keıt. nNntier den „energischeren un! selbständigeren” Versuchen,
mengeschichtlichem Interesse. Schon die frühscholastischen den KirchenbegriX 1n dieser Hinsicht kläaren, rtwähnt der eif.
Fragestellungen selbst lassen den tiefen religiösen un besonders die Ansıcht des Hugo VO.  b St Vıctor UunN! des Robert VO.  -

sittlichen TNS erkennen, mit dem damals die theologische elun, die dem Sunder ohl och das KK 1ın COTDOIE DZW. 1n
eccles1a, Der nıcht das CeSs5sSe de COTDOTIE bzw. de ecclesliaSpekulation dem myster1um iniquitatis bis 1ın Sse1INe etzten

Verzweigungen nachgegangen ist. Nicht weniger bedeut- sprechen. amı berührt sıch die Meinung des Petrus Cantor, daß
NUuL, WEeI die carıtas besitzt, 1n 1e! Christi sel, während die

Sa sind auch die beiden anderen Untersuchungen dieses
anderen als membra putrıda NUr noch Glieder der irche selen.

Bandes. Die Abhandlung -  ber Sünde un Gliedschaft Die Jetzte Abhandlung (V) ber diıe Linderung der Hollen-
geheimnisvollen Leib (II) führt zugleich iın die Mitte des trafen befaßt sich m1ıt einem eschatologischen Problem, das miıt
frühscholastischen Kirchenbegriffes, während das letzte der TrTe VO  H der straftilgenden Ta der kird  ıchen Suffragien
Thema die Linderung der Höllenstrafen (V) eın Uus der ın Zusammenhang Stie Uun!: VOT em durch Sentenzen ugustins
Vätertradition ilLernommenes eschatologisches Problem un (ıregors GT, WärT. Der erf verfolg hier die Ent-
ınter dem Gesichtspunkt der Wirksamkeit und Reichweite wicklung VO  — den Vatern ınd.der Vorscholasti: über die Kano-

nısten, die beginnende Spekulation und die Porretaner biıs ABder kirchlichen Suffragien behandelt
Bereits die erste Abhandlung über die rage, ob 1nNne aßlıche Klärung 1m sich die sirengere Rıchtung durchsetzt.

Mıiıt onaventiura lehnte 1,  w jetz jede Möglichkeit einer Ta{l-
un! HUE schweren werden könne, ze1g die 1e.: der damals milderung ın der ab und erklarie als die sententia veraqa
och ungelösten TOoDbleme Die Fragestellung WarTr durch 1i1ne e1. el COMMUNIS, daß die urbıttie den erdammte: nıchts nutze und
VO.  - Augustinuszitaten un führte TEl vielerörterten
Lehrmeinungen, die uıch der hl Thomas 1M Sentenzenkommentar die Kırche nicht die Absicht habe, IUr S1e eien. ber das

Problem der Suffraglıen, das hier anklingt, erl der erf.
niührt (ad dist 24 art. 6 Wie der erlf. ın SeiNer QUS- noch einmal anhangsweise Schluß des Bandes und ıntersucht
führlichen ers! feststellt, wurden diese Meinungen noch 1n der
Übergangszei 21L scholastik verireien, hne daß einNe TrTesi- dıe Stellungnahme der Frühscholastiık der ebhaft diskutierten

Tage, wie die Fürbitten den ichtverdammten unter voller Wah-
lose Klärung des Toblems erreicht wurde. SO WaTl die ehre, daß

IuNny der göttlichen Gerechtigkeit nutzen könnten.
1ne sich aßliche un durch Vervielfältigung SA schweren
werden könne, 1Ne seit Gratian iın der Kanonistik anerkannte S0 bietet, wie WIT hier noch einmal abschließend test-

stellen dürien, die achtbändige „Dogmengeschichte derSentenz uch der ombarde DA  ete 1nr Del, und ErTST Udo hat
eindeutig sS1e ellung T' Die Kanonistik egün- Frühscholastik“ fast autf allen Gebieten, auf denen die be-
stigte anscheinend auch die weitere These, daß e1ne äßliche un ginnende Spekulation die spätere theologische Entwicklung
edigli durch das Wohlgefallen ihr Ooder, w1ıe INa ın der maßgebend bestimmte, iıne überraschende Fülle un
Abaelardschule Jehrte, durch den bewußten ONSeNs ZUT odsunde bedeutsamer Ergebnisse, Nur der unermüdlich selbstlosen
werde. Te1lC ehlten uch entgegengesetzte Urteile nıCH w1ıe
schon die Stellungnahme des Robert VO  - eliun N! des Petrus un sich die Sache verlierenden Einzelforschung, die auch

den etzten Details miıt erstaunlicher Akribie nachgegangenVonNn apua zeigen. Schließlich fand noch eine dritte Lehrmeinung
Anklang, die mit Petrus VO  w} apua behauptete, daß e1n un der- ist, konnte diese weitreichende Erschließung einer theolo-
se Akt, der zuerst 1C| un sel, als fortlaufende andlung gischen Epoche gelingen, die noch VOLr wenigen Jahrzehnten
Z schweren un werden könne. Die Summa Alexandrina sollte nicht einmal 1n ihrer dogmengeschichtlichen Bedeutung
diese Meinung 1ın berichtigen, daß etiwas, Wäas der UuDSTanz nach kannt WL Denn ne schöpferische geisteswissenschaft-
1CH Uun! sel, nicht odsunde se1in, daß Der dusSs der läßlichen liche Periode erstien Ranges handelt sich bei der Früh-
un fortschreitend C CaS1ioONaliıiter” 1nNe odsunde WEI- scholastik ın der Kat Kkonnte S1e auch nicht ein dominileren-
den könne. des theologisches System ausbilden, hat S1e doch nach

Wie diese Untersuchung zZe1g uch die drıtte Abhandlung bDer
die Nachlassung der laßlıchen ünde, wI1e sıch die Frühscholastik einem treffenden Vergleich des Verfassers die Mauern

UINSEeIerTt Theologie errichtet, über die eine spätere Generation1n ihrem Bemuhen 188901 1ne Begriffsbestimmung des
peccatum venlale immer wieder VOT YJallzZ NeUe TODleme geste die Kuppel wölben berufen WAärL, un diese Kuppel mußte
Sa. aturiı War die rage der achlassung er Sünden sich den VOoO der Frühscholastik vorgegebenen Maßen -
uch 1n der Väterliteratur eTrörtert worden; ber nunmehr wurde aSSeN, Gerade diese Erkenntnis verdanken WIT icht zuletzt
sie, WI1ıe der erf. anhand eines umfassenden Materlals nachweist, der Forschungsarbeit VO. Landgraf.
unter viıelfach Gesichtspunkten behandelt und führte ın einer MaAainz. August ea
lebhaften Diskussion der verschiedensten Nachlassungsmöglich-
keiten weıt ber die vorgefundenen Ansätze hinaus un bereits
tief ın das Gebilet der praktischen Theologie und der Kasuistik Heim, Karl,;, Die christliche übinger Vor. achge-
hinein, el 1e ber durchweg der Zusammenhang mit den schrıieben un ausgearbeitet VO  - W alter Kreuzberg. übingen:

Katzmann Verlag 1956 Ln {dogmatischen Voraussetzungen gewahrt, sel ©: daß sich
die nähere Bestimmung des fervor caritatis un der besonderen Ein katholisch-protestantisches Gespräch 444  ber Ethik und
Oorm der contrıtio als ıttel der Sundentilgung andelte, sel S} Moraltheologie ist heute VOL allem auch aQdUS praktischendaß die sundentilgende Ta VO.  - auie un! Kommunion hin- Gründen wichtig. Während ber Protestanten leichtS1CH der en un der das Verhältnis VOoI Reueakt und
informierender Nal erorterte, sel C daß mMa  - die Trage nach haben, sich k  ber das iniformieren, W as katholische Lehre
der Tilgung lLäßlicher Sunden 1 anderen en un! nach der ist, sucht der Katholik vergeblich nach der protestantischen
Fortdauer ihres chuldcharakters 1 egfeuer ZUT Diskussion Doktrin. ET steht vielmehr einer Reihe VoO  - protestantischen
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un! ethischen ntworten Wie annn noch ine Ethik über-Theologen gegenüber, die SiCH mıiıt Ethik beschäftigt haben
ber welch e1in Unterschied in der Lehrauffassung kann aup versuchen, geschweige enn als System lehren kann, bleibt

ihm da begegnen! Man vergleiche LUr iwa hier die ZUT Be- uner1n:  ich Daß „alies Gute, Wäas WIT tun  I Demonstration ZUL1I

Ehre Gottes ist“” (ebd.), ist doch: keine Begründung füur jene These!sprechung vorliegende Ethik VO mift der VOoO  - Helmut Mit elner gewi1ssen DannNung 1es d  - gerade 1 Hinblick auf
Thielicke! Wer ist I1U.  = VO beiden der zuständige Gesprächs- die normatıven Einzelaussagen der Sozlale das Kapitel über
partner? TOTZ solcher Schwierigkeiten sollten die katholi- das „Christlıch-Gute” (90 enn die besondere Normenlehre
schen Moraltheologen das Gespräch miıt den heutigen DIO: gründet iın der allgemeinen, unterscheidet eın „konstantes
testantischen Ethikern ebenso erns nehmen wI1e 1N5eT7Te Elemen („die konstante Grundhaltung geht VO: Schöpfungs- un
Dogmatiker schon Lun, wWI1Ie irüher Mausbach un Endglauben und VO. Rei  s-Gottes-Gedanken aus’”) und e1n n Va

lables Elemen das dort, kein Herrenwort vorliegt, auscehtSchilling ın der Auseinandersetzung mit der Hberalen
protestantischen Ethik g  an haben. [9)} Glauben die Person des T1SIUS als die lebendige

Wir.  eit un Geistesmacht”). Schöpfungsglaube, Endglaube
Mıt ist 11 solches Gespräch sicher eichter un! der 1n den Seinen un 1n seıiner Gemeinde gegenwärtige Chr1-

führen als iwa miıt Thielicke, stimmt jener doch ın stius, das In-Christo-Sein-,: bilden das Fundamen für das S11  1CH
vielen Punkten 1mM Ergebnis [\ mit der katholischen MoralIl- Gute, dessen onkreie Tkenntniıs der Herr den Seinen urci eın
theologie überein, unı nähert sich ih: doch 1n manchen Pneuma 1n der jeweiligen Entscheidungssituation vermittelt. Chr1-

SIUS ist nach weder Gesetzgeber nNnO: nachahmbares VOorT-andern Punkten sehr stark ehHes ist NOLF allem der Fall
1n der „Sozialethik“, die den IL eil des vorliegenden bild imitatio Chrisy ist unmöglich SONdern der iın den Seinen

wirkende Heırrt. Die Bergpredigt, ber deren verschiedenen ethi-Buches bildet (161—290). Slie wird gegliedert In die „Sexual“-, schen Auslegungen sich EeEIwas ausführli  er verbreitet, ist„Wirtschafts un „Politische Ethik“ betont das „die go  1'  e Befehlsausgabe auf TUN! der Seinsweise,
„Mysterium der he“‚ Was ihn In die Nähe der Lehre VOoO  » die WIT ın der Verbindung miıt dem Herrn empfangen” Wer
der Sakramentalität der Ehe führt:; ordert die Einehe, mıt den. egutigen Jlendenzen iın der katholis  en oraltheologie
verteidigt das „Diblisch begründete Charisma der Ehelosig- veriraut ist, wird bel vielleicht che verwandte Klänge
keit“ („Ehelose Menschen gehören notwendig ZUL Kirche en. Bel einem Gespräch miıt ihm mMuUu. Der VOI em dar-

auf ankommen klären, Wäas das Verhältnis VO.  5 atur undChristi. Sie dürfen niemals ın der Gemeinde als 1ne AD
normiıtat betrachtet werden“ 195) Abgelehnt werden jeder nade, VO.  o Glaube Un ernuni{ft, das AÄAxlilom: gere sequ1tur c55C,

die irche und ihr Lehramt iür die christliche SittlichkeitslehrePräventivverkehr, die künstliche Geburtenregelung, Prosti- edeuten. Erfreulich ist, daß gelegentlich auch e1n aileI-tution, Ehescheidung, staatliche Duldung VO.  - Außerungen kennendes Wort für katholische Ansichten un! S1' wıeder Homosexualität, die Notlüge, der Standpunkt der ah- tfast alle eutigen protestantischen Ethiker, jeder oberflächlichen
soluten Gewaltlosigkeit, die Ansicht, gebe 1n diesem Polemik nthäalt.
Aon keine gerechte kriegerische Verteidigung. Anerkannt Um des katholisch-protestantischen espraches willen en WIT
wird die sittliche Erlaubtheit der Todesstrafe Un die Pflicht vorstehend VOLI em die positiven edanken des Buches heraus-

politischer Betätigung. TOTZ mancher Bedenken lindet gestellt, W ir können uns jedoch nicht Bedauern
die VO NS-Staat verlangte Sterilisation Q u55 eugenischen darüber auszudrücken, daß das Buch 1n methodischer un ystema-
Gründen die Billigung VO  - (202 f Ebenso seltsam tischer Hinsicht große äang aufweilst, für die 19308 einstehen

mu chwer verstian!  ıch ist es5 auch, daß e1in Gelehrter w1ıeist seine Ansicht AJ  ber das arbeitslose Einkommen („Jeder
hne mühevolle Arbeit erworbene Besitz ist Süunde un! 1 Kolleg doziert en sollte „Die rage der Pfili  tenkolli-

SION existiert seit dem vierten aterankonzil 12193 - Oder: „Zumwirkt verheerend“ 224) Leider Sind In dieser Sozialethik ersten Male wurde (bei Montesquieu der Gedanke eines arla-
viele heutige Probleme gar nicht der cehr oberflächlich

ehandelt.
mentes ausgesprochen”, OderT: „der alleinige Iräager der Rechtsge-

Ihr schwächster eil ist die Wirtschaftsethik sel nach der W eimarer Verfassung der eichstag gewesenN.
205—240), die z& über Arbeitsteilung, Kapitalismus, Paderborn Ermecke

Scholastik peinlich wirkende Ansichten bietet.
Ist das Gespräch mit der protestantischen Ethik 1 Be- Mariani, Bonaventura, O. Breviarium Syrlacum SsSeu Martyro-

oglum Syriacum SadCeC, iuxta cod Musael Britannicieich der Speziellen un da wieder ın dem der Sozialethik
relativ leicht INa  e} kommt sich hier oft auch bei protestan- Add 12 150 SYT1aCO ın latınum Tans notisque

introductione illustravit Kerum Eccles]iasticarum Documentatischer Ablehnung des sittlichen Naturgesetzes und der 1n CUId Pontinhciu enael anctiı Anselmiı de Ttbe ıta moderanteihm enthaltenen Naturrechtes, ber bei Anwendung
des O,  erg Serles minor: uDSs1d1a studiorum Herder,„gesunden Menschenverstandes“ In der Anerken- Romae riburgi T1Sg. Barcinone 19506, 71 S 1 kl 89
Nung verbindlicher Sacherfordernisse sehr nahe 3,
ist schon ein gegenseitiges Verstehen, geschweige denn Seitdem William Wright 1n The Journal of sacred Lıite-ıne Verständigung 1m Raum der Allgemeinen Moral Tatiure Serie als erster das Verzeichnis „westlicherauDßerst schwierig, Wenn nicht unmöglich. un östlicher Bekenner“ verö{ffentlichte, welches 13538 1ın derAber auch hier macht dem katholischen Moral- syrischen Hs des British Museum Add 150 VO Novem-theologen leichter als Thielicke., ener bringt 1m ber 411 erhalten ist, hat die Forschung nicht aufgehört,Teil des vorliegenden Buches die „Fundamentalethik“ diesem wichtigen Dokument auf dem Gebiet der Entwick-
(17—110) un die „Individualethik“ (111—157). lung des Heiligenkalenders ihre Aufmerksamkeit ZUZUWEIN-

TOLZ Beibehaltung des protestantischen Ansatzpunktes komm den. Da nämlich jene berühmte, aber heute icht mehr
der katholischen Position darum naher als andere, weil unmittelbar erfaßbare „Östliche“ Quelle des Martyrologiumden natura-corrupta-Standpunkt (vgal seine Ausführungen ber

die Willensfreiheit) nıcht strapazlert, w1e oft geschie  j Hieronymianum mit dem hier besprechenden syrischen
Verzeichnis u{fs engste verwandt ist, hat auch die 1Ur aufweil besonders auch 1n der Jeider sehr . kurzen) Auseinander-

sSetzung miıt den philosophischen egnern der christlichen das Abendland eingestellte Forschung höchstes Interesse
ar. MarTrx SINd, soweıt iıch sehe, 7l der Materialen ertie diesem Dokument. Daher sind u15 1mM Lau{ife der eit auch

Zeilen gewıdmet ) nicht bloß den Glauben, sondern auch die 5anz vorzügliche Ausgaben dieses Martyrologium geschenkt
ernun: (als ıne QQuelle der Erkenntnis christlicher Ethik) VEeIl- worden.
wendet un! praktis zeigt, daß hne sS1e überhaupt keine
Christliche auf- un! auszubauen 1Sst; weil sehr SIAar. die Deswegen ist die Überraschung nicht ger1ing, jetzt noch

einmal eine Übertragung dargeboten erhalten. VielleichtBedeutung des Seins 1ın T1SIUS als Grundlage der rist-
ichen Sittlichkeit herausstellt, WwWenn auch unklar bleıbt, 1n welchem ist S1e AdUSs dem Grunde entstanden, daß die Ausgaben des
Sıinne dieses eın verstanden WI1Td. Merkwürdig ist ber die Be- Originaltextes durch Duchesne in den Acta Sanctorum
auptung (90) „Das christliche Ethos ist das Ende er Prinzipıen und durch Nau in der Patrologia Orientalis für den Ge-
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brauch 1n Seminarien nicht handlich der nicht greifbar StrouB C eNTY mM1 TIhe rel1g10us IC55S5 1n the ou an-

sind, umgekehrt ber die für solchen weck bestimmte Lic States, 1802, 1865 An annotated bibliograph y ith hist
introd. notes Durham, uke Univ. Pr 1956 VIIL,

Ausgabe Hans Lietzmanns e{iwas dürftig ın der E1n- 172 Historical PDaDeEIS OI the Irinity College ist Soc
leitung ist Ser.

Periodicals publ DY the Franciscans ın - Canada, anı exikoDer VT. bietet auf 27—56 i1ne sorgfältige Übertragung
des syrischen 'Textes ın lateinischer Sprache. Ausgewählte, (a partıal listing). Pulaski, Wisc: Franciscan Library SeC-

t1ion OT FEC 1955 14
wertvolle Anmerkungen begleiten diese Übertragung. Noch el (Pio XII — ) Pacelli, Eugen10 Card,, segretar10 dı
mehr Fleiß hat der Herausgeber auf die Einleitung Vel- aio al 5ua Santıta Discorsi panegiricl. ed C6  z} L’agglunta

dı NUuUOVI1 discorsı panegirici (1931—1938). Ca  < Tip Polwandt, welche auf Seiten 1n knapper, wohlgeordneter, Vat 056 XVI, 360 D 1r 2500 , —.
gut durchdachter un ın der Formulierung sorgfältig abge- Pıo XIl Discorsı radiomessagı 8l Sua Santita Pi0 X11 CZ
WOSENET Weise 6M  ber die Bezeichnung de Gegenstandes, den 939 19 1954 > Indice materie contenute
Inhalt, die bisherige Liıteratur, die Anlage und den weckK nel prima dic1 volum.ı. CULd del] 1 - A* aldo, IM&,

C collab d1 Missionari Consolata C  < Tip Poldes Verzeichnisses, den (Ort un die e1t der Entstehung Vat 1956 XV1, 628 D.; Lir. 2500,— .der griechischen Vorlage, deren Quellen, deren Beziehung Geschichte der Theologie (s
Zi: Martyrologium Hieronyml1anum, die rage der arianl-

JA 41 0g Note biographiques SUL Hugues de Saint-Vicitor.
schen Herkunit handelt. RHistEccl K 1956, 920—934.

TOTZ dieser Anerke:  Ng habe iıch 1 einzeinen viele Tage- Anselm VO Canfterbury: Cur Deus omO W arum ott ensch
zeichen anbringen mUuUusSssen. Ich 1919788815 hier 11LUI olgende edenken geworden. Lat dt (Bes übers. V, FTrTancıscus Salesius

AIL, 155Die Fassung des Haupttitels als „Brevları1ıum ” ann ich 1U als SChm1({Ü, O;57B) Mchn OSe (1956)
unglücklich bezeichnen. Denn Brevlıarıum 17 eın relatıver Begriff. Deferrär]ı, ROoYy OSeD. BarrtrYy, vıolata, CD  mo

complete iNdex of the Summa theologica o St IThomas Aqui-Wenn ich ber erst aıls dem Zusatz 1 ıte ersehe, Wäas gemeiıint
NasSs:. Wash CUAPT. 1956 1 380

ist, ann nıCck gleich als Haupttitel „Martyrologium Antoine, Secretaires de saınt Thomas 1I—IK
Syrlacum SdaEC n Die Abhängigkeit der griechischen Vorlaye Comm15s10 Leonına 1956 ZFF D.; pL.; ICH S
VO  - der „Sammlung der en ärtyrer“ des Eusebius wird ganz SaifrtrevYy ; H- aın Thomas d’Aquin el 565 secretaires.
nach Duchesnes Auffassung dargestellt. Die gewid  igen edenken, RScPhIh ZELT.: 1957, 419— 74
welche Albert Ehrhard ın seinem monumentalen Werk ber die Rn 1LE onaveniü{ura deutsch Eın e1Ur. euts:  en Fran-

ziskaner-Mystik Scholastik [Mit versch. Texten]| Bern:hagiographische Literatur der grie:  ischen Kirche vorgebracht hat
Francke 1956 384 Bi  10theCa Germanıiıca VIIL; E

(hıer omm ın Betracht 4—09), werden NC einmal erwähnt
In nKlı  er Weise rfährt Na. 1n anderen Fallen ‚.Den och gerade 39 — 1 abil.-Schr. as

1n eiNner Anmerkung, daß Achelis der kellner anderer Auf- Catharımnus Politus, Ambrosi1us, pologıa DPTO verıtate catho-
liıcae eti anostolicae 1ıdel doctrinae adversus impla vVa.

assung als Duchesne. Die rage der arianischen eTkun: pestifera artinı Lutheri dogmata (1520> ISO V, O0Sse‘ Schwei-
der riechischen Vorlage wird miıt der gebührenden Nuüchtern- GE ach lTode TSO. Truck befördert AL August TanN-
heit behandelt TOlLzdem el 3 Anm .NNe jede Ein- ZeN, Mstr Aschendori (1956) XXVIIL, 32 Corpus

Catholicum 31725schränkung, daß WITLr AQdus unNnseTeIl Verzeichnıis den odestag des
Arius, des Häreslarchen, erfahren. Selbst IUr den eingearbeiteten ıM ‚} Julien-Eymar Nngers, OFMCap Etudes SUT les

Fachmann bleibt schwier1g, 1ın der Landschaftsbezeichnung Mis1a FTappFES du naturel ei du surnaturel ans Oeuvre de Tan-
1956,Cols de ales [1567—1622]. EphTheolLov

28) die Moeslia (superioT) erkennen. Und vollends ist der 461—486
yrologe überrascht, das syrische Wort für Bekenner als ‚modina” al TIiO da Postioma, OFMCap: Glovannı Zamoro da
vokalısıiert lesen. Diıese Lesung hat N1C| einmal Payne-Smith iıne Ul  ® scotista ne OTILC1N: S1l. 0oN0SCENZd d1 10%

CollFranc 1957, K DZZ:gekannt,. uch cheint M1r die Aussprache des okals
als der NnıCH konsequent durchgeführt Se1IN. Ebenso Rabene C Johannes, SA Das Axıom: Facienti quod est ın

hat mich gewundert, daß die Heimat Edessa als Zeichen IUr Deus 1O.  - denegat gratiam ach der Erklärung Molinas
arianische erkun: gewer wird S 24) Scholast 1957, DA

Martimorüti, ime-Georges L’etablissemen du de la
Gerleve „Defens1io declarationis” de du Cerf 1956Engb}erding OS

287 40. fir 3000 ‚— [These doct., Univ. de Parıis, Fac
lettr.]Ganz, Hans, Pestalozzi, en und Werk Origo-Verlag, Ürich

89, 311 Scholz, Franz  e enedl. Stattier un die Grundzüge seiner
Sittlichkeitslehre unter bes Berücksichtigung der Doktrin VO:  T

Herder 1957In der Heimatstadt des großen Erziehers ist neuerdings der philosophischen un Frb(/Br)
2764 FrbTIhSt LXX;: 16,— (Kath.-theol. Habil.-Schr.1 Origo-Verlag nochmals en Lebensbild VO:  o ihm erschie-
Freiburg/Br.]1161I1. ESs zeig VOT allem seinen Optimismus iın der schweren Josef; Franz Werner. kın en füur ahrher ın Telihel

Zeit Se1INes Lebens, 6—1 das durch die französische Ein Beitrag Geistes- S Theologiegeschichte Osterreichs 1
Revolution verdunkelt WAar, ber ihn nicht abhielt, eine Herder 1957 XVI, 301 FrbThSt CX

naturgemäße Erziehung einzuführen, die gerade VO.  en deren ardeil, H,- Loeuvre theologique du Pere Ambroise
Gardeil Le Saulchoir:; Le  jzelleux 1956 180

Grundsätzen den richtigen Kern übernahm un die sich
TOTZ mancher persönlichen Mißgrifie un Mißgeschicke 88 Religionswissenschaf{it und -geschichte

Hennınger,; Joseph SVD| eim chmidt, S, V,Pestalozzis überall bis heute durchgesetzt haben, Her auch
(1868—1954 5 Eine 10GT. SK1ZZE Frb/S Panılus:  erl 6

immer wieder freiheitraubende Eingriffe schützen VeINNL. U: nthr S 1956: SIT 4,25 1,—)(44) S 1 Taf. 40 :
Professor ater ilhelm Schmidt,sind ert versteht S die dramatische Geschichte sowohl KOPDPDDEeTS;, W ilhelm DE

der eit WI1E die Pestalozzis lebendig darzustellen. S. V Eiıne ÜUrdig se1ınes Lebenswerkes, L1,
1956, 61—30apellen bel Geldern EAR aı Y Frentiz Haekel, Josel: Prol. ilhelm Schmidts Bedeutung für die
Religionsgeschichte des vorkolumbischen Amerika aeC VE
1950, 1—39; [vgl azı nı R(affaele): Das Ende

Theologische Bibliographie des Urmonotheismus? Numen FE 1956, 156—159
seineellerhals, Emanuel Der Seine Geschict  te,

Auswahl von neuerschienenen Büchern un!: Au{isätzen ZUT ‚eNTeE, Se1n Wesen. Z durchge Anufil Bas: erl Basler
Theologie und ihren Grenzgebietien Missionsbuchh.: Stu ‚ van Missionsver]l. [1956] 403

t 1 Muhammad at edina Oxft Clarendon Pr. 1956zusammengestellt VO Robert > Munster
[ Vorbemerkung IhR 5 1954, 28] XIV, 418 P.; csh. 4A

Gesamttheologie Eduard ohamme: Un dıe Offenbarungsreliglon.
ThGl 1957, { Da

Allgemeines LIL. Missionswissenschalf{it un -geschichteTatTcCchnı SVı ichael, 1n Verbindung miıt Julius ASsSTalg:
Geschichitte der kirchlichen georgischen Literaiur. Auf Grund He1inz Robert Heilsgeschichte Uun: 1SS10N., Eın Bel-

Literaturges  ichte VO' Kekeliıdze Bıbliıoteca Lrag ZUT Missionstheorie nach Hugo VO:  } S{. Viktor. ZM.
Apost. Vaticana 1955 521 Studia testi CEKAAN: ALL 1957, 25— 44
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Pott, nton, SVD Das Weihehindernis für Indiıaner 1mM Konzil Benoi1t, Pierre, OTDS, tete ei pleröme ans les Epitres de
VOo.  - Lima (1553) NZM AII, 1956, 108—118 la captivite., 1956,

osefl, Sudetendeutsche [Jesuitenmissionare] 1n der Kuss, tto Der theologische Grundgedanke des Hebräerbriel:
Weltmission des und 8. Jahrhunderts Königstein/Ts. Zur Deutung des es esu 1mM Neuen Testament
1957 40 Schriftenreihe des Sudetendeutschen Prilester- AA 1956, Z233-—) F1

Dubarle, Le pDEch&e originel dan caınt Paulwerkes Königstein/Taunus, Bel.. V; 3,90
al 5  5 ikolaus, (IM.  — an der katholis  en Missionen RScPh Ih XI 19506, 2332254

das Jahr 1765, and der ersıicht des Propaganda- Ttchengeschichtesekretäars Stefano Borgla 1773 NZ  Z XI, 1955, 92— 104
179—190; AIL, 1956, 20—34, 161— 1 XILL, 1957, Allgemeines
SE ik Paul, apstiname un Ordnungszahl. ber
ffm A M 1 Die ollmachten der Missionsbischö{fe

1Der Ordensmissionare autf dem Vatikanischen KOonzil. NZM
die Anfänge des Brauches, glei  namige Päapste durch 1ne Ord:
nungszahl unterscheıiden. om LI, 1956, 1—15

AL, 19506, DE DE M o 5 ı Oger, Les registres Daro1ssiauxX SOUS Ancien Regime.
Bi  elwissenschait eur histoire. NRTh, LAÄXVIIL, 1956, 4A8

—514; X{n de Moils Introduction 1a demographie hist desAllgemeines (Gesamtbibel vill!es d’Europa du IVe XVIIIe 1—I1I, em Lou
ODGT Peirus, Elenchus biıbliographicus 1CUS 1954—1956

1956 Pont Inst Bibl 1956 V ? 185° Bıbl © E AAn Gesamte Kirchengeschichle
Isu Bibliograi{ifi (di stiorıa della Chl1esa ın Italia RaccC. redaz.:!eue LS Biblische Zeitschriit B.. Jg Hrsg V, 1INZenNnzZ CGilovannı Muzztolı a0Olo0o 5Sambin) RStCHhlt X, 1956,Hamp [&] Rudol{f chnackenburg. Pad Schöningh 1957 ersch E ]64 296—320 454— 496halbjährl.; Jahresabonnement: 30,— ]

[Zss.-Reg.: er, Peirus, SJ Veırbum Domin1 ı. Commentarıı Cazzanl, Eugenio esCovi ed arcıvesCovi di ilano
die 1' iblica Indices voluminum (1955) (1952> as31ımo 1955 355

LO 1LENZ 111y Der Katholizismus (1n Osterreich): eschichte,Pont Inst Bibl (1955) I 110 D. j lır Gestait, Tobleme Spectrum Austriae, Wien (1957), 63—10!Bibl e0g: BeauverVYy, Robert La route romalne de Je- 0—70rusalem Jericho ELV 19D57, 72— 101 [& ] pl L
es Testament (u nachbibl Judentum) Christli:  es ertium einschl, Patrologie

4 ı

Studia patrıstica Vol Papers presented LO the Second In-Q, eier Septiuagintal tudies in the m1d-centiury elr 17 ternatıonal Conference patristic tudies held Christith the pasti anı elr present tendencles. Inhe ackground Church, UOxIord, 1955 DY Kurt Aland F[rank]| L{eslie]of the New Testament an 1fs eschatology. In NONOUTr OT G
Dodd, am 19506, 6—2083 Z 'kademie-Verl 057 e VIUIM, 560 exie; G{eorges]: Requete un patrologue aul  5 biblistes un'd ntersuchungen AT Geschichlte Cder altchristlichen: Liıteratur

X- IS 3, 1I1—1IX; M-Os 96,—
307—327
Oou:  an S eptante, Studıa patrıstıica 1957, Orsolina: Progretto DECI una serle dı ricerche

di papirologla cristiana, Aegyptus 1956, l  13A P[aul! TODlems of the Septuagint. Studia patrıstica jiet, tanislas]: Traditions CATONO10g1queEs legendaires1957, 3908— 338 historiques. Studia patriıstica 1957, 607—620
A Johannes: Die etymologische \tiologie 1n den Na-

mengebungen der geschichtlichen Bücher des en Testamenits Ja vı Antonio Ma AES „apostolica” primeTa „diadoche“”
VetlTest AAr 1956 372-—396 Cde La patristica? CL,, 44, Z S}  Jalhes: A1X, 1957, 83113

Evangelium veritatlis. eX Jung NSI €)alling, ur Der Ehrenname 1as un die: Entrückung 1as TD C: p ed ichel Malinine, enri-CharlesZINK HT, 1956, 1TOO=ZTAR Puech G1illes Quispel a  S kopt Text; ITanz., dt ıl. englJoh FT Eigenar der chronıstischen David{(s)- Übers.| Raascher 956 tabıl., 127 40 Studiengeschichte. ThQu CAKAMTI: 1956, 402—435. ersch. zugl in:|
Vorderasiatische Studien Festschrift Vıktor rıstian, Wiıen aus dem Jung-Institut VIÜ; Ln 90 ,— .
1956, VE 181 - D ichael, SJ Incorruptibilite et divinisation selon

ya Philip: New 19. Nebuchadrezzar Judean saınt Irenee RechScRel XALIV, 1956, 25252
T R OTAFON: St Irenaeus an CO:  Tar theology.hiStory. LÄXV, 19506, 277?—284 Studia patristica 11 LA 1957, 317—327FOUrnNay, RS En une traduction des Psaumes. orrall, [eter], Wias St Athanasius SOUICEe for Aqui-161—1'81 A96—512

335 Arianism? Studia patrıslıca 1957,en n 1, TNS Die politischen Voraussagen der Propheten, ZUü
Zwingli-Verl. 1956 118 S GDE 168—174

DÜiTneET:. 1ge Ihe TEeE translators of Ezekiel JTASt. an K[urt] Die religıöse Haltung Kaiıser Konstantins
VIIL, 1956, VE 14 Studia patristica LAXIIL, 1957, 549— 690
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S E ThRu, 4' 1955, ausg. 295—335 OCUVIE .D.  ‚OV 1956, 289—330
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Die C H TOBIE des OSIeTS Petershausen (Casus monaster‘ Pe- (Ausführliıche Inhaltsangabe {l Nachweis der Druck- un! Hand-
trishusens1s, lat. dt.) Neu hrsg U, uDers, V, tto ge: T1ıIten Felgenhauers,) JGNSKG LIV, 1956, 03—84
Lindau stz orbecke 1956 276 chwäbische hro- Neuere Zeit
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1ın den US.  > Ebd 5Sp S u eSS, 1n Trank- genössischen Scholastik chno1as 1957, 41—66.
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Dıie t1 Spannungen zwischen der römischen un!' Ho m a , a Linus: Die Amerkennung des ETTOT COMMUNIS C Ader orthodoxen rche S B 47 1957, 84— 18 G} G: ın Cder eutigen TE un Re  sprechung. AT TL
@ Guillonmn, Marie-Jos., Problemes, dialectique T enta- B 1956 266—281

tions du mMOUvemen! oecumenique., 1stina ILL, 1956, 333—356
U} 3 S Hans, Lı , ()tito Trennung Uun: Einung CaTtTro kI- Jame's The bishop’s quinquenni reporTt. hist

SYNODSIS comment K C:  > Pr 19556 XI, 1491m Glauben Politische theologische Aspekte YABBE kumenischen A ıl 0 5Sabino, Jurisdiccion exenCcion. Salm 1{11Frage. StaL ‚Vvang Verlagswerk (1956) 4l 154
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17,80 [Erw. ur Habıi.-Schr. Tübingen.] ath.-theol D1SS unchen
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der Schatzkammer
Auslfg. dt Buchhandel Zettner 11956]| 47

Bonifacius-Druckere1i 1957] AD#
SC  e, Tl enmann Jüngerschaft M!  V  Tl Amostolat. 1Ne

en un Brauchtum15 Auslegung Ves priesterlichen Dienstes XIV. Religiöses
erder 1957 136 5: Ln .20 ı b scMyst 1956, 104—110 2385—360

one Jean, SJ Repertoire d’ Incip: de prieres ancien.P FECHtTET; Joseph H[enry] Die gesellschaftliche TUKIUr der
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The University of Chicago Pr 1954, 263 D3} ]  $  D 5,50 dt.) publications irancaises LIV ; IT 42 ,— .
Frb Herder 1957) 247 D 15,— . elt, LudwWIi1g, Andreas, LENNHAFT, Ludwig: K  che un
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rhein-Westfalen, NrSg N ernnar: Bergmann, atıngen [1956], Spatmittelalters 1 Bıstum Freising. Höhenkir  en-München
DA Z Alexander VO  wn Humboldt-Verl 1955 eiträge alt-
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oOlzbacherT, J0os as Lied 1n der katechetischen eT- Gaerte, Wilhelm Volksglaube und Tauchtum OsipreuSens.
weisung. Dus Patmos-Verl 1956) 180 Trıften ZuUI eiträage ZUT vergleichenden Volkskunde Wu olzner-Verl
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Herder 1956 223 Sı Ln 9,80 aldrande Var. venskt olkliv och lıtteratur. Lynchos

Heuser, Die ırche als Iragerıin staatsbürgerlicher 54—19 Upps 1955, 66—79; 830—3831 SUummary [in .NI.
Erziehung. VjwPaed 1956, 326—341 undus SCHNESCEI: The beliefti ın ageing WOT. 1n Swedish

popular belief anı Iıterature
111 Ü da wrl O (und Kirchenmusik) Helmut Nordwestdeutsche Orientreisen un eru-

salemwalliahrten 1mM Spiegel der Pilgerberichte,EphLit BEXX; 1956, 468—4883, 496—500
E 4ar Gerald, SJ aster Alcuin, lıturgist: pariner of DUüUX Ser 4, I 1956, 113—130

ple Chic Loyola Univ. Pr 1956 XILL, 266 Jesuit La  T:  amp, Helmut Mittelalterliche Jerusalemfahrten und
studies; 4 — Orientreisen westfälis  er Pilger und Kreuzritter estIZ

EHK GV 1956, 269—346Liturgische Erneuerung der abendländischen Kirchen.
Kr 155AAXVILL, z 955/56, 1—147 Rudolf, Kriss-Heinrich, Hubert Peregrinatio

G aTidını, Romano: aps 1us XIl und die iturgie. S] VI, neohellenika W allfahrtswanderungen 1 eutigen Griechenland
1956, 125— 1338 und ın Unteritalien. Mıt 126 Bild. Wien: Selbstverl

Osterr Mus Volkskunde OTrN, N. Berger ın ommagn ET Joh Die Erneuerung der iturgie QU>S dem Geiste der
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burger estchores, ET Paulinus-Verl 1955 1L:42 s J Jlaf Tf Les Origines relig]leuses de Victor ugo OUu'
TIrIhSt VI; 9,— GaYy 1955 Dr } pl.; ir 1860 ,— .

7 Alired Der evangelische Kirchbau chlesiens Teissier, Mistral chretien. Le sentiment religleux ans
VO der Reformation DIS ZUE Gegenwart. ufl Neu ear v1e el ans “"OeuUVvrTte de Mistral Avignon oumanille 1954
Nne hergest Uu. ATSq V, Gerhard Hultsch Dus erl 144 D.;
Evanqdg Zentralstelle 1954 S } 55 Bl A.DD Das evangelische Baltha I, Hans Urs Von Bernanos. oln en Hegner
esien 111:; Ln 12,10

un Literaturkriti [1954] 548 D, ; Ln 28,— .
XVI. Christliche Kultur- R i a mile, SJJ La CONVersion de Paul Claudel. NR

LA E] mtier ein Geist. Akademis:' eru: Un christliche Be- LXXXVII LXXVII, 1955, 359— 371
rufung. Im Altherrenverb der Renalıssance AISG V. Ern demann; Reinho. KTeuz un Eros. Paul audels Welt-
Heinrich Nüss Eins, ZÜ, öln Benziger 54 150 s 1 bild 1mM „Seidenen Schuh “ Frıkf/M Carolusdr./Knecht
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schendorff, Muüunster Westf.), 1957

le echte, auch die des auszugsweisen Na:  Iucs, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, VOTDEe|  en
Schriftleitung: (21 Münster, Zum Guten Hiırten 77 Druck Aschendorfische Buchdruckerei, Munster West{.).

Offenlegung der Eigentumsverhältnisse gemä Gesetz über die Berufsausübung VO: Verlegern, Verlagsleitern Un: ecakteuren VvVom
i1 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen

Gedruckt miıt Unterstützung der eutschen Forschungsgemeinschalt

Festschrift ZU. 65 Geburtstag
VO Proifessor Friedrich Delekat Das Bild in Bibel und Cottesdienst

Libertas Christiana VO Proiessor Dr. HEMPEL,
(Beiträge vATAR evangelıschen I heologıe, and 26) 245 x

Kartoniert 12,— Salzgitter-Lebenstedt
(Sammlung gemeinverständlicher ortraäge NT 212)Der and enthält folgende eitrage: Herbert Braun,

Das „Stirb un Werde“ 1n der Antike un 1m 1957. Seiten. DM 1,90
Neuen Testament Helmut Gollwitzer, Bürger un
nNntiertian Oskar Hammelsbeck, Die Würde des Subskriplionspreıs beı Bezug der Reihe 1,70
Menschen Friedrich orst, Die OUIZ VO Anfang
des Jahwekultes iın enesis 4,26 TITNS Käasemann, Der aQUS Vorträgen des Verlassers entstandenen
Aufbau un Anliegen des Johanneischen Prologs Schrift geht ıne theologische Besinnung
Walter Kreck, Was heißt Bekenntnisbindung? Wil- auft Möglichkeiten und TenNzen des Bildes als
helm Loew, „Grundlage /ASÄr wissenschaftlichen Be- Mittel der Verkündigung. Der jeder Abbildung
trachtung“, Eın Kapitel au S Schleiermachers Erzle- feindliche Kultus der Bibel kennt das ild 1Ur als

ein Bild ın Worten Diese Wortbilder un die Ent-hungslehre Eduard Lohse, mago Dei bei Paulus
Walter Matthias, Imputative un canatiıve ecnt- faltung des Gottesbildes durch die Sprache in der
fertigung. Systematische Erwägungen Luthers Bibel werden zunächst aut die IUr S1e ZULC Ver-
Rechtfertigungslehre Herbert Schönebaum, Die fügung stehenden sprachlichen Ausdrucksmöglich-
Begegnung Pestalozzis mit Joseph Friedrich Gram:- keiten untersucht. Das Bildgut ist meist dem
MOntT Heıinz OTS Schrey, Der marxistische Atheis- menschlichen und tierischen Leben, celten dem
MUu Eduard Schweizer, Jesus Christus, Herr übe Mythos un 1raum entnommen un cteht unter
Kirche un: Welt Fedor Stepun, Das oekumenische Kontrolle der religiösen Intention.
Problem in der Geschichtsphilosophie Wladimir Hieraus ergibt sich für die Bildsprache der Predigt
Scolowjews Werner Wiesner, Zur Grundlegung und ın gew1ssem Grade auch für das den gottes-

dienstlichen Raum schmückende materielle ilddes Rechts EDS Wolf£, Die Verlegenheit der
Theologie. David Friedrich Strauß und die Bibel- die UÜberordnung des Seelsorgerischen ..  ber das
kritik Armin Dietzel, Bibliographia Delekatiana. Asthetische.

GB OH AUCH KAISER RLAGMUÜUNCHEN
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Z wer Neuerscheinungen 2ın der Reihe

„Freiburger T  ql  e tuQien/
Unter Mitwirkung der Protfessoren der Theologischen Fakultät herausgegeben VO  $ Dr. Johannes Vincke,

Professor der Theologie ZU Freiburg 1mM Breisgau.

Heft

AN  ÖL

er
und die Grundzüge seiner Sıttlichkeitslehre unter besonderer Berücksichtigung der Doktrin Von der

philosophıschen Sunde
Mıt einem Titelbild, Großoktav, 280 Seiten, kartoniert 16,—

Der Verfasser, Professor für Moraltheologie 1n Fulda, gibt 1n dıesem Werk iıne moraltheologische Würdi-
Suns ened1. Stattlers (1728—1797), des Lehrers VO  - Johann Michael Sailer. Schon Sailer hob hervor,
dafß Stattlers Lehrbücher das schlummernde Selbstdenken 1M katholischen Deutschland geweckt un dem
Studium ıne NECUC Auffassung un Gestalt verliehen haben. Die vorliegende Untersuchung erstreckt sich
auf dıe Schlüsselbegriffe, die Stattlers moraltheologi schen Systemen zugrunde lıegen un die das Ver-
standnıs seiner Sittlichkeitsauffassungen TST klären. Für die es! der Moraltheologie ist diese Arbeit

VO  - besonderer Bedeutung.

71. Heft

JOSEFPRITZ

Panz Werner
Kın Leben für  ahrheit 1n Freiheit

Ein Beitrag ZU!Fr Geistes- und Theologiegeschichte ÖOsterreichs 1 Jahrhundert.
Großoktav, 318 Seiten, kartoniert 21,50

Diese Studie des St Pöltener Theologie-Professors füur Spezielle Dogmatik stellt eıinen tast vergesSSCNChH
österreichischen Theologen VOT, der für dıe Theologiegeschichte des 19. Jahrhunderts Von großer Bedeu-
tung ıst un: über Osterreich hinaus der gesamtdeutschen Wissenschaft gedient hat

urch alle Budthndlungen erhaltlıch

VERLAG HERDER

/


